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>v. o. Zufriedenheit.
Unsere heutige Zeit scheint die Zufriedenheit nicht mehr zu 

kennen. M an findet fie immer weniger, sie scheint am Aus­
sterben. Fast möchte man annehmen, daß ihr Verschwinden auch 
eine Folge des raschen KulturfortschrittS ist, welchen das Zeit­
alter des Dampfes und der Elektrizität gebracht hat, denn 
unstreitig war die Unzufriedenheit zu Zeiten unserer Großvater 
nicht so stark verbreitet im Volke wie in unseren Tagen, fie 
trat nicht derart im gesellschaftlichen Leben hervor wie heute, 
wo fie fast der treibende Faktor desselben geworden ist. Wer 
ein M ittel zu nennen wüßte, unserem Volke den alten zufriede­
nen S in n  wiederzugeben, der wäre ein wirklicher Volksbeglücker. 
Aber woran liegts denn eigentlich, daß wir nur Unzufriedenheit 
sehen, wohin wir blicken, namentlich in den unteren Volks­
schichten? Haben sich die Verhältnisse bei uns gegen früher so 
verschlechtert, daß man darüber die Freude am Dasein verlieren 
muß? Nun, verändert haben sich bekanntlich die Verhältniße 
durch die gewaltigen Umwälzungen der letzten Jahrzehnte im 
gesammten wirtschaftlichen Leben. Fabriken und Großindustrie 
sind in rapider Entwickelung gewachsen und die Zahl der ge­
wöhnlichen Arbeiter ist infolge davon enorm gestiegen. Durch 
seine Größe hat das Arbeiterheer plötzlich eine Rolle im sozialen 
Leben zu spielen begonnen und die Arbeiter find mit der For­
derung aufgetreten, daß man ihre Lage den theurer gewordenen 
Lebensbedmgungen entsprechend aufbessere und auch im übrigen 
sicherer stelle. D as ist auch geschehen. Die Arbeitslöhne find 
erhöht und der S ta a t hat den Arbeitern Versicherungen gegen 
Krankheit, Alter und Invalid itä t gegeben. Noch andere M aß­
nahmen find zu Gunsten des Arbeiters getroffen worden und 
die Fürsorge für ihn wird den S ta a t auch weiterhin beschäftigen. 
Müßte der Arbeiter diese Verbesserung seiner Lage nun nicht 
dankbar anerkennen, hätte er nicht Grund genug, frohen M uths 
in die Zukunft zu blicken und mit den gegenwärtigen Verhält­
nissen zufrieden zu sein? J a ,  wenn die alte gute deutsche Be­
scheidenheit noch da wäre, aber die ist gleichfalls mit der fort­
schreitenden Kultur geschwunden, wie die Zufriedenheit ist auch 
si« abhanden gekommen. N ur Bescheidenheit findet ein Ziel der 
Wünsche, kann zufrieden gestellt werden, Unbescheidenheit nie. 
S ta tt der Bescheidenheit aber ist die Begehrlichkeit in das Herz 
°es Arbeiters eingezogen, und Begehrlichkeit ist der Uebel größtes 
""d ein recht gefährliches. W er die Begehrlichkeit geweckt und 
Angezogen hat, ist bekannt: es ist der Sozialism us. Die so- 
tz Zischen Agitatoren werden auch alle Mühe darauf verwen­
det' die Unzufriedenheit weiter lebendig zu erhalten, denn nur 

? dient ihren Zwecken. Die Zufriedenheit dürfen fie nicht 
, . kr aufkommen lassen, weil es dann mit ihrer Parteiherrlich- 

vorbei wäre. Daß doch der einfache Arbeiter darüber end­
lich zur Einsicht käme! E r schüttle einmal den unheilvollen 
Z ufluß des SozialismuS energisch ab und mache sich selbst über 
leine Lage klar, und bei ruhigem Nachdenken wird er einsehen, 
daß er doch durchaus nicht so schlimm daran ist, wie ihm Sie 
sozialistischen Agitatoren eindringlich vorreden. Und er bedenke 
ferner, daß sein verhetztes, durch Agitation und Versammlungen 
rc. von beständiger Unruhe durchzogenes Leben sich weit an­
genehmer gestalten würde, wenn er mehr seinem Berufe und 
seiner Familie lebte. Die Familie und der Beruf —  das find

die S tä tten  wahrer Zufriedenheit; in der Atmosphäre des 
Vereins- und Versammlungslokals findet der Arbeiter die Ruhe 
des Gemüths nicht, nur am häuslichen Herde, bei Weib und 
Kind. H ält sich der Arbeiter vom sozialistischen Parteileben 
fern, so hat er auch weniger Veranlassung, in die Kneipe zu 
gehen. E r kann dann seinen sauer erworbenen Wochenverdienst 
mehr zusammenhalten, während es jetzt häufig vorkommt, daß 
er am Sonnabend mit gefülltem Portemonnaie die Destille auf­
sucht, um am Sonntag  früh mit leeren Taschen heimzukehren 
und dann die Woche über vor der Noth und dem Elend zu 
Hause sich immer mehr in den Groll gegen alles, was nicht 
Arbeiter heißt, zu verbeißen. Durch den Sozialism us ist schließ­
lich auch eine Entfremdung zwischen Arbeitgeber und Arbeit­
nehmer eingetreten, die doch in ihren Interessen gegenseitig auf 
sich angewiesen find. Auch hiervon hat den Schaden der Ar­
beiter; er suche daher wieder ein freundliches Verhältniß zu 
seinem Arbeitgeber herzustellen und da es an Entgegenkommen 
sicher nicht fehlen wird, gewinnt er dadurch mehr, als durch 
tausend Versprechungen seiner Verführer. Also noch einmal: 
in der Familie und im Beruf liegt das Glück des Lebens. Der 
Arbeiter beherzige das und er wird die verlorengegangene Z u ­
friedenheit, die nur allein glücklich macht, zurückgewinnen.

AokitistHe Tagesschau.
Als verbürgt wird der „Köln. Ztg." aus Dresden folgen­

de« mitgetheilt: „Vor einiger Zeit erhielt ein hiesiger sehr an­
gesehener Pädagog, der Direktor eines Sem inars, den Auftrag, 
dem H e r z o g  v o n  E u m b e r l a n d  einen Erzieher für seinen 
ältesten Sohn vorzuschlagen. Der Direktor reiste nach Gmunden 
und stellte in seiner Unterredung mit dem Herzog natürlich die 
wichtige Frage, welche Haltung der gewünschte Erzieher zu den 
Ereignissen von 1866 einnehmen solle. D arauf habe der Herzog 
den dringenden Wunsch ausgesprochen, daß seinem Sohne die 
traurigen Verhältnisse jener Zeit möglichst ferngehalten werden 
möchten und er ohne Vorurtheil auf gut deutscher Grundlage 
erzogen werden solle. Aus dieser Wendung darf man gewiß auf 
die Stim m ung des Herzogs und auf seinen Wunsch schließen, 
daß Prinz Georg Wilhelm dereinst einen deutschen Thron ein­
nehmen möchte. Diese Wendung wird in sonst unterrichteten 
Kreisen dem Einflüsse des sächsischen und , bayrischen Hofes zu­
geschrieben."

I n  Abgeordnetenkreisen spricht man, der „A. R.-C." zufolge, 
von einem bevorstehenden We c h s e l  i m L a n d w i r t h s c h a f  t- 
l i c h e n  M i n i s t e r i u m .  Als künftiger Minister wird ein schle- 
sischer Grundbesitzer genannt, der sich bisher besonderer Gunst 
an höchster Stelle erfreute, und der momentan ein Amt in der 
Provinzialverw altung in BreSlau inne hat. —  Wie die „StaatSb. 
Ztg." hört, stände auch ein Wechsel im J u s t i z m i n i s t e r i u m  
bevor. «

Eine Aeußerung des F ü r s t e n  B i s  mar ck  zu einem Gaste 
über sein Fernbleiben von den p a r l a m e n t a r i s c h e n  V e r ­
h a n d l u n g e n  wird der „Rh.-Westf. Ztg." aus Friedrichsruh 
m folgender s° rm  mitgetheilt: „ I n  I ta lie n  existirte früher ein 
Kommando: „kaoia keroeo!", etwa entsprechend unserem „Ge­
wehr zur Attake rechts!" Diese kaoia keroee würde der Reichs­
tag bei meinem Erscheinen ausweisen ; es würden einzelne M it­

glieder sich genirt fühlen und die Parteien zum Theil durch­
einander gerathen; die S ituation  erführe jedenfalls eine merk­
liche Verschärfung. Müßte ich dann pflichtgemäß hier und da 
meinem Nachfolger im Amte opponiren, so würde man unter 
den obwaltenden Verhältnissen die Kritik voraussichtlich als gegen 
eine noch höhere Stelle gerichtet glauben. Eine solche Wirkung 
aber möchte ich aus einer naheliegenden Rücksichtnahme thunlichst 
vermieden wissen, wenigstens so lange, wie mein Gewissen, 
meine patriotische Ueberzeugung es irgend gestatten. Wie lange 
dies der Fall sein wird, vermag ich nicht zu sagen; das wird 
von den Verhältnissen, vom Gange der Ereignisse abhängen".

I m  „Sozialistischen Centralblatt" Nr. 10 macht der be­
kannte Kathedersozialist, P r o f e s s o r  H e r k n e r ,  einen erstaunlich 
„ e i n f a c h e n "  V o r s c h l a g  z u r  L ö s u n g  d e r  s o z i a l e n  
F r a g e .  E r schreibt nämlich: „M an organifire allenthalben den 
Arbeitsnachweis, und man wird auch eine Statistik der Arbeits­
losigkeit erhalten ; man gewähre den Arbeitsuchenden gegebenen 
Falls die Arbeitsmittel, damit die Produktionskraft ihrer Hände 
ihnen die Deckung ihrer Lebensnothdurft gestatte, man lasse die 
beschäftigungslosen Bauarbeiter Arbeiterwohnungen errichten, man 
entwickele die Arbeiterschutzgesetzgebung, man fördere die auf 
Herabsetzung der Arbeitszeit und Erhöhung des Lohnes gerichteten 
Bestrebungen der Gewerkschaften, man unterstütze die Entwickelung 
technischer Fortschritte, denen bei sozialer Verwaltung kein Ar­
beiter mehr fluchen wird, —  und das Deutsche Reich wird großen 
und herrlichen Tagen entgegengehen!" Dieses Rezept wirkt 
wahrhaft verblüffend in seiner Einfachheit; nur hat der Herr 
Professor bis jetzt anscheinend noch nicht die Zeit gefunden, da­
rüber nachzudenken, auf welche Weise „m an" alle die schönen 
Dinge machen soll. Wer denkt bei diesem Vorschlage nicht an 
die gleichfalls so einfachen Rezepte der Kochbücher: „M an nehme 
einen Hasen, ziehe ihn ab u. s. w." ? Woher aber jemand, der 
kaum die M ittel dazu hat, um Rindfleisch zur Suppe kaufen zu 
können, den betreffenden Hasen nehmen soll, ist eben so wenig 
im Kochbuch gesagt, wie in dem wunderschönen neuen Rezept des 
Herrn Herkner.

Die angebliche V e r f o l g u n g  d e s  Dr .  K a r l  P e t e r s  
bei seiner Emin Pascha-Expeditton durch den englischen Kapitän 
Batemann wird jetzt in einem von der Kilimandscharostation, 
11. Ja n u a r , datirten Schreiben des Lieutenants von Pechmann 
an das „Deutsche Wochenblatt" bestätigt. Danach hat Kapitän 
Batemann selbst in Gegenwart des D r. Peters, de« Sekretär« 
Janke und des Herrn von Pechmann am Abend des 19. S ep ­
tember 1891 auf der Kilimandscharostation, wohin er zum Be­
such gekommen war, erzählt, daß er den Auftrag gehabt habe, 
den Dr. Peters bei seiner Expedition zu fangen. G raf Herbert 
Bismarck habe bei seinem Besuche in London gesagt, daß er sich 
freuen würde, wenn die Engländer die deutsche Emin Pascha- 
Expedition abfingen. Daraufhin habe Lord Salisbury  die be­
treffenden Befehle ertheilt.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  legte 
Ministerpräsident Loubet den Budgetentwurf für 1893 vor. 
Reinach beantragte Schaffung eines Ministeriums für die Kolonien 
und verlangte für diesen Antrag die Dringlichkeit, welche indeß 
abgelehnt wurde, nachdem Loubet erklärt hatte, die vom M ini­
sterium T trard  befolgte Kolonialpolitik fortsetzen und den Antrag

Nnerforschkiche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r m a n n .

- — ---------  (Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

„Kurzum, auch das Mädchen griff zu und preßte das Kopfkiffen 
' "  Gewalt auf das Gesicht des alten M annes. Jetzt erhielt ich 

"Nr Geistesgegenwart wieder. Ich sprang hastig herab und eilte 
u mit B raun nach dem Zimmer de« M ajors. Merkwürdiger- 

sch» waren die Spitzbuben und Mörder des alten M annes ver­
bunden. Ich sagte meinem Genossen B raun kein W ort von 
znst'^wa« ich gesehen, und wir begannen nun, uns das ein- 
Dcib-j ' was die ersten Diebe und Mörder zurückgelassen hatten, 
ist "  wurden wir von dem Doktor und Anton überrascht. S o  
vo>. gew esen , Herr Untersuchungsrichter, so wahr ich lebe und 

H "en  stehe!"
thun glaubt Ihnen  niemand, Günther! S ie  würden besser 
wed/i- ^ n n  S ie  ein offenes Geständniß ablegen wollten! Ent- 
Jbv-» oder Franz Braun haben den M ajor auf die von 

^  angegebene Weise ermordet!"
e b e v s " ^ " ' Horr Untersuchungsrichter, B raun  ist an dem Morde 
ist e« unschuldig wie ich! S o  wie ich es Ihnen  gesagt habe, so 

geschehen!"
«Sie bleiben bei dieser Aussage?" 

so»,„,"^ch bleibe dabei und wenn ich auf der Stelle sterben 
^  erklärte Günther.

Das Verhör war beendet.
."ige M inuten später befanden sich die beiden des Mordes 

uchtigten wieder in ihren Gefängnißzellen.
8. Kapitel.

D e r e i t z u s t e r b e n .
"^Kosa, xr ist unschuldig!"

seine Worten trat W alther, der Gefängnißwärter, in

J a k r E * ^  Tochter, ein junges Mädchen von vielleicht achtzehn 
^ rn ,  welche mit einer Handarbeit beschäftigt am Fenster saß.

fuhr freudig erschreckt zusammen, erhob sich hastig von ihrem 
Sitze und rief:

„Wirklich! Siehst Du, Vater, ich sagte es ja gleich! Gott 
sei Dank, daß seine Unschuld so schnell entdeckt worden ist!"

„Nein, nein, Kind, so weit find wir noch nicht! Es glaubt 
es ihm niem and; man hält ihn durchaus für den Mörder seines 
Oheims!" erwiderte Wallher.

„Nicht möglich! Du sagtest aber doch, seine Unschuld sei 
erwiesen!"

„Nein, das sagte ich nicht. Höre mich nur an. B raun 
erkannte mich sofort, a ls er aus der Gefängntßzelle zum Verhör 
geführt wurde, und bat mich, ich möchte doch Dich nach seiner 
Wohnung schicken, um seiner F rau  sagen zu lassen, daß er un­
schuldig an dem Tode des M ajors sei!"

„N un, wenn er es selbst gesagt hat, Vater, dann ist es 
auch so!" rief das Mädchen.

» Ja , ja, ich glaube ihm auch —  aber schlimm steht es doch 
mit ihm ! —  Wenn er sich nur nicht mit dem berüchtigten Günther 
eingelassen hätte ; der Bursche leugnet zwar auch und schiebt den 
Mord auf zwei fremde Personen, auf einen jungen M ann und 
ein Frauenzimmer. N a, es wird sich ja wohl herausstellen. Gott 
gebe nur, daß die Unschuld des Herrn B raun an den Tag 
kommt!"

„W ir wollen es hoffen, V ater!" erwiderte das junge Mädchen.
» Ja , ja, ich traue es dem Herrn B raun nicht zu. Aber es 

ist schlimm, daß er sich hat verleiten lassen, mit dem Günther 
zu gehen, um den alten M ajor zu bestehlen. Ich weiß nicht, 
mir ist'« immer so, als ob der alte Geizhals selbst schuld nicht 
allein an seinem Tode, sondern an dem Unglücke des jungen 
Herrn B raun  sei, ich weiß ja, wie es der Filz getrieben hat, 
a ls ich noch bei ihm war. Dazumal freilich war der junge Herr 
B raun  noch nicht verheirathet, und er hat manches M al über 
den Geiz seines Oheims schlechte Witze gemacht! Du lieber Gott, 

! wenn er dazumal hätte ahnen können, daß er noch einmal wegen 
' de» M ajor« im Gefängnisse als Mörder sitzen müßte, da würde

ihm wohl das Witzemachen vergangen sein! Na, wa« nützt da« 
Klagen? Mache Dich nur auf und geh zu der F rau  B raun!"

„ J a , sehr gern. Aber wo wohnt fie denn?" fragte da« 
Mädchen.

„Himmelwetter, das weiß ich ja selber nicht!"
„Hat es D ir denn der Herr B raun  nicht gesagt?"
„Gott bewahre, dazu hatte er ja keine Zeit! Na, warte, ich 

bin gleich wieder hier."
M it diesen Worten verließ Walther da« Zimmer.
D as junge Mädchen lehnte sinnend am Tische.
M an sah e« auch ihren Gefichtszügen an, welche tiefe Theil­

nahme fie sür die unglückliche Familie empfand.
N ur wenige M inuten waren vergangen, da tra t ihr Vater 

wieder ins Zimmer.
„Uferstraße Nr. 10, in der Dachwohnung links!" rief er 

seiner Tochter zu. „Geh, geh, mein Kind; spute Dich, damit 
die F rau  endlich eine bestimmte Nachricht von ihrem M anne er­
hält. Wer weiß, ob fie überhaupt schon erfahren hat, welche« 
Unglück sie betroffen."

„Ich spute mich schon, V ater!" antwortete das junge M äd­
chen und eilte nach einem Nebenzimmer, um sich dort zu ihrem 
AuSgange vorzubereiten.

„Ich möchte darauf schwören, daß es so ist, wie Herr B raun 
sagt! Aber wo soll man die wahren M örder finden? Es klingt 

 ̂ zu unwahrscheinlich, was dieser Günther ausgesagt hat! Erwiesen 
- ist es ja bereit«, daß das Haus verschlossen gewesen ist, als 
! Günther und B raun dort angekommen find. Niemand von den 

Hausbewohnern befindet sich in einer solchen Lage, daß ein Ver­
dacht auf ihn fallen könnte. D as Haus ist erst geöffnet worden, 
als Anton, der Bursche, nach dem Doktor geeilt ist, und bald 

! darauf find doch die beiden, Günther und B raun, in da» Hau« 
! eingedrungen; es kann also niemand ihnen zuvorgekommen sein! 
! Verdammte Geschichte! —  der Verdacht wird wohl auf den 

beiden haften bleiben!" murmelte der Gefängnißwärter vor sich hin.
(Fortsetzung folgt.)



Reinach, welcher einer ernsten Erwägung bedürfe, prüfen zu 
wollen. - -  D ann nahm die Deputirtenkammer einen vom Abg. 
D reyfus gestellten Antrag an, nach welchem der 22. September 
d. Js. als hundertjähriger Gedenktag der Proklam irung der Re­
publik gefeiert werden soll.

D ie gegenwärtig in  P e t e r s b u r g  stattfindenden B e ­
s p r e c h u n g e n  z w i s c h e n  dem G e n e r a l  G u r k o ,  verschie­
denen Festungskommandanten, dem Kriegsminister und dem Ge­
neralstabschef betreffen, wie verlautet, die Erhöhung der Ver- 
theidigungsmittel in  den westlichen Gouvernements, die bessere 
Ausrüstung der Festungen, sowie die Vermehrung derselben.

Fast täglich brachten die B lä tte r in  der letzten Ze it M e l­
dungen von r u s s i s c h e n  T r u p p e n a n s a m m l u n g e  n a n  
d e r  d e u t s c h e n  G r e n z e .  Es sollten heimlich Truppenver- 
schiebungen en wasso stattgefunden haben, so daß kaum ein 
D o rf ohne militärische Besatzung bleiben würde. Wäre jede 
derartige Meldung wahr gewesen, so stände demnach jetzt be­
reits ganz Rußland in  Waffen starrend an unserer Ostgrenze. 
W ie weit die Wirklichkeit hiervon abbleibt, das beweisen die 
Meldungen Warschauer Korrespondenten polnischer B lä tte r, welche 
diese ganzen angeblichen Truppenansammlungen als unbegründet 
bezeichnen, nur einzelne Kavallerieabtheilungen hätten ihre G ar­
nisonen geändert. Und das kommt doch wahrlich in  jedem Staate 
häufig genug vor. - -  Jetzt soll Rußland wieder einmal 
entschlossen sein, an den Küsten des Schwarzen Meeres Befesti­
gungswerke nicht zu errichten, da es, wie es heißt, überzeugt 
ist vaß die P forte fü r den Fall eines europäischen Krieges die 
strengste N eutra litä t beobachten und auch stark genug sein w ird, 
um jedem Rußland feindlich gesinnten Kriegsgeschwader das E in ­
laufen in  das Schwarze Meer zu wehren. E« würde damit R uß­
land auch noch in  der Lage sein, einen großen T h e il seiner an 
den Küsten des Schwarzen Meeres zur Beschützung derselben 
stehenden Truppen von dort zurückzuziehen und auf dem Kriegs­
schauplatze selbst verwenden zu können.

Aus B u k a r e s t  w ird der „V o ff. Z tg ." gemeldet: Neuesten 
Nachrichten zufolge wurde der Gegenbesuch des deutschen Kaisers 
in  Rumänien bis zu den längs der Befestigungslinie Galatz- 
Fokschani stattfindenden Herbstmanövern verschoben.

E in „S tandard"-Telegram m  aus S a n s i b a r ,  das jedoch 
noch der Bestätigung betraf, meldet, daß in  W itu  zwischen einer 
Abtheilung Sepoy« der Britisch-Ostafrikanischen Gesellschaft unter 
Kapitän Rogers und einem starken T rupp  Eingeborener ein 
ernster Zusammenstoß stattgefunden hat. D ie inländischen Truppen 
sollen schwere Verluste an Mannschaften erlitten und eine M axim ­
kanone verloren haben. Große Aufregung herrscht deshalb.

Deutsches Hteich.
B e r l in .  11. März 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser ist soweit wiederhergestellt, daß 
er heute das Bett verlassen konnte, doch verblieb er schonungs- 
halber noch im  Zimmer.

—  Der Prinzregent von Bayern hat anläßlich seines Ge- 
burtsfestes dem Justizminister Frhrn. v. Leonrod das Großkreuz 
des S t. Michaelordens, sowie dem bayerischen Gesandten in  
B e rlin , Grafen Lerchenfeld - Köfering, den T ite l „Excellenz"
verliehen. ^

—  Ueber das Befinden des Großherzogs von Hessen liegt 
heute folgende M itthe ilung vo r: D er Großherzog hat eine ruhige 
Nacht gehabt. D ie gestern mitgetheilte Besserung in  Bezug auf 
Abnahme der T rübung des Bewußtseins sowie der Athmung 
und des Schluckvermögens dauert fort. Das seit dem 2. Tage 
der Erkrankung eingetretene Athmungsphänomen besteht indessen 
noch fort, zeitweise m it Athmungspausen bis zu dreißig Se­
kunden. Athmungsnoth ist m it dieser Krankheitserscheinung nicht 
verbunden.

—  Nach der „P os t" ist der Ausgangspunkt der Verhand­
lungen über den Welfenfonds ein B rie f des Herzog« von Cumber- 
land, geschrieben vor längerer Ze it an den Kaiser, in  welchem 
er erklärte, daß er nie Feindseligkeiten gegen Preußen und 
Deutschland unternommen habe oder unternehmen werde. Bei 
den Verhandlungen sei der E influß des M inisters M igue l von 
erheblichem Gewicht gewesen. Der Abschluß der Verträge sei in 
der nächsten Woche zu erwarten.

—  Fürst Bismarck hat gestern an einer KreiStagSfitzung in 
Wandsbeck theilgenommen.

—  Der Geheime Legationsrath Rudolf Lindau ist im E in ­
vernehmen m it der königlichen Seehandlungssozietät vom Bank­
hause S . Bleichröder als deutscher Delegirter in  die Adm inistra­
tion der „ v o t to  xu d lie  ottom ano" auf die Dauer von 5 Jahren 
ernannt.

- -  W ie schon berichtet, treten Lieutenant Storch vom 19. 
bayr. Infanterieregim ent und Lieutenant Ax vom rhein. Fuß- 
Artillerieregiment N r. 8 zur ostafrikanischen Schutztruppe über. 
Das neueste „M ilitä r-W ochenb la tt" vermerkt dasselbe vom Lieute­
nant a. D . Nauck, bisher vom Infanterieregiment N r. 98.

—  Dem preußischen Landtage ist eine Denkschrift über den 
Dortm und Emskanal zugegangen, w orin  die Aenderungen des 
Vorprojekts erörtert werden. Diese Aenderungen erfordern an 
Mehrkosten: F ür die veränderte Linienführung 600 000 M ark ; 
fü r die Vergrößerung der Kanalabmefsungen 3 270 000 Mark 
und fü r die E inführung von Schleppzugschleusen 900 000 Mk., 
im  ganzen 4 770 000 Mark, in welchen ein Betrag von 
1 750 000 Mark enthalten ist, der im Interesse der er­
leichterten Ausführung des M itte lland - Kanals aufgewendet
werden soll. . .  .

—  Der Gesetzentwurf betreffend die Bahnen unterster O rd­
nung (Tertiärbahncn) ist dem Herrenhause zugegangen. D ie V o r­
lage ist sehr umfangreich.

—  Der Ausschuß der preußischen Aerztekammern hat m it 
allen gegen eine Stimme die Erweiterung der D isziplinarbefug­
nisse der Aerztekammern als nothwendig anerkannt.

—  F ü r die Betheiligung des Reichs an der Weltausstellung 
in Chicago fordert der dem Bundesrathe zugegangene NachtragS- 
etat zwei M illionen.

— E in  Inserat im  „V o rw ä rts " ladet fü r nächsten S onn­
abend die arbeitslosen Bauarbeiter, M aurer, Zimmerer, M a le r 
rc. zu einer öffentlichen Versammlung nach der Brauerei T iv o li. 
A ls  Tagesordnung ist angegeben: die letzten Krawalle und deren 
Ursache Unterzeichnet ist die Bersammlungs-Anzeige vom Aus- 
sübrunasausschuß des B erliner Bauarbeiterkartells.

Bremen, 11. März. Nach statistischen M ittheilungen ist die 
Auswanderung über Bremen auch im  Februar gegen da« V o r­
jahr zurückgegangen. Die Zahl der Auswanderer belief sich auf

7100 gegen 7727 Personen im  Februar 1891. D ie Auswan­
derung von 1892 beträgt bis jetzt zusammen 11 894 Personen 
gegen 13 827 in  derselben Ze it des vorigen Jahres.

Ausland.
Lemberg, 11. März. D ie hiesigen B lä tte r berichten über 

die furchtbare Zunahme der Hungersnoth unter der Landbevölke­
rung Ostgaliziens. Im  Bezirke Jaworow  sind bereits Fälle 
von Hungertod vorgekommen; ebenso fordere Typhus und B la tte rn  
zahlreiche Opfer.

W ien , 11. März. D ie österreichische Waffenfabrik hat sich 
zur Ablieferung von 50 000 Mannlichergewehren an Bulgarien 
bis Ende J u n i verpflichtet. Bulgarien verfügt dann über den 
Besitz von 140 000 kleinkalibrigen Gewehren und 6000 Ka­
rabinern.

M ira m a r ,  11. März. Der Kaiser ist heute früh aus Buda­
pest hier eingetroffen.

Rom, 9. März. Der hier zum S tud ium  der M alerei wei­
lende Sohn des Herzogs von Sachsen Metningen hat sich dem 
„K l.  I . "  zufolge m it der Tochter des Dichters und Romanschrift­
stellers W ilhe lm  Jensen verlobt. Der Herzog hat seine Zustimmung 
zu dem Verlöbniß gegeben.

R om , 11. März. D ie Polizei von Tarent verhaftete 138 
M itg lieder des Geheimbundes M a la  V ita .

Lyon, 11. März. Das Kriegsgericht verurtheilte den Lieute­
nant Badola wegen an der Regimentskasse verübter Unterschla­
gungen zu drei Jahren Gefängniß.

W ash ing ton , 11. März. Zu  Ehren des deutschen Gesand­
ten v. Holleben fand gestern bei dem Präsidenten Harrison ein 
D iner statt.

Arovinzialnachrichten.
Culmsee, 12. M ärz. (Kommunales). Die Stadtverordneten­

versammlung genehmigte in der gestrigen Sitzung den vom Magistrat 
vorgelegten Etat für daS Jahr 1892/93, welcher in Einnahme und Aus­
gabe mit 69 500 M k., 4000 Mk. mehr als im Vorjahre, abschließt. Auch 
beschloß die Versammlung, der hiesigen höheren Privat - Knabenschule, 
dem Antrage des Kuratoriums gemäß, eine Beihilfe von 1500 Mk. für 
das laufende Etatsjahr zu gewähren; im verflossenen Jahre erhielt die 
Schule eine Unterstützung von 1000 M k. aus der städtischen Kasse, ein 
Beweis, daß die Anstalt, welche für unsere Stadt ein unumgängliches 
Bedürfniß ist, sich andauernd der Gunst der städtischen Behörden erfreut. 
Die Stadtverordneten nahmen ferner Kenntniß von dem endgiltigen Be­
schlusse einer gemischten Kommission, betr. die Vergebung der beider­
seitigen Trottoirlegung mit Cementplatten. Darnach soll ein hiesiger 
Unternehmer, Herr Maurermeister Reinboldt, welcher bereits im Herbste 
v. I .  eine Probelegung ausgeführt, die Arbeiten der Trottoirlegung zur 
Ausführung bringen.  ̂ ^

(:) Gtrasburg, 11. M ärz. (Ueberfahren. Vereiteltes Eisenbahn- 
Unglück). Heute M ittag 1 Uhr sind zwei M änner, welche die Unvor­
sichtigkeit begangen haben, längs der Schienen gegen den Wind zu gehen, 
von dem ihnen folgenden Zuge 1119 in einer Schluckt zwischen Jablonowo 
und Konojad überfahren worden. Bei dem einen ist der Tod auf der 
Stelle eingetreten, der andere ist dermaßen verstümmelt, daß Hoffnung 
aus sein Weiterleben nicht vorhanden ist. —  Durch eine wunderbare 
Fügung der Umstände entging der von Radosk abgegangene Abend- 
personenzug am vergangenen Sonntage einem schweren Unglück. Zwischen 
dieser Station und Broddydamm hatte eine verrückte Hand vor einer 
Brücke eine Schwelle unter den Schienen hervorgezogen und auf letztere 
quer gelegt. Durch den Anprall der Maschine wurde aber der Balken 
zertrümmert und beseitigt. Der Zug ging glatt über die schadhaft ge­
machte Stelle hinweg.

^  Neumark, 10. M ärz. (Aus dem Kreistage. Vorsckußverein). 
Aus der letzten Kreistagssitzung ist noch hervorzuheben, daß der Kreistag 
für das von Vincentinerinnen geleitete Privatkrankenhaus in Löbau 
einen Zuschuß von 600 Mk. unter der Bedingung bewilligte, daß mit 
der Verwaltung des Krankenhauses wegen der dem Kreise gegenüber zu 
übernehmenden Verpflichtungen ein Vertrag zu Stande kommt. Ferner 
wurden die Kosten für die jährlich zweimal stattfindenden Stierkörungen 
mit 500 Mk. bewilligt. Die Einrichtung einer oder mehrerer Natural- 
verpflegungsstationen im hiesigen Kreise wurde abgelehnt, da von einer 
Wanderbettelei im Kreise nichts zu merken und jede nicht dringliche Mehr- 
ausgabe bei der schlechten wirtschaftlichen Lage zu vermeiden sei. Aus 
dem letzteren Grunde wurde auch die höheren Orts angeregte Errichtung 
einer Fischbrutanstalt im Kreise abgelehnt. Sehr zu bedauern ist, daß 
der Bau der Chausseesirecke von Radomno über Ruda nach Weißenburg 
nickt die Zweidrittelmajorität erhielt, obgleich die Straße für den dabei 
betheiligten Kreistheil von großem wirthschastlicken Werth sein würde. 
Es ist aber anzunehmen, daß der Kreistag über dieses Chaufseeprojekt 
noch nicht das letzte W ort gesprochen hat, sondern daß dasselbe bei er­
neuter Vorlage seitens des Kreisaussckusses bei dem Kreistage diejenige 
günstige Aufnahme finden wird, welche es verdient. —  Der hiesige 
Vorsckußverein veröffentlicht soeben seinen Bericht über daS 28. BetriebS- 
jahr. Nack demselben betrug der Gesammtumsatz des vorigen Jahres 
7 648 484 Mk. An Darlehnen gegen trockene Wechsel wurden gewährt 
1203 315 M k., gezogene Wechsel wurden angekauft für 1020112 Mk., 
Kredite wurden 83 500 Mk. gewährt. Der Verein besitzt 25 200 Mk. 
Aktien der deutschen Genossenschaftsbank; die Spareinlagen betrugen 
281 124 Mk. das Mitgliederguthaben 179 649 Mk., der Reservefonds 
42914 M k und der Spezialreservesonds 2158 Mk. Die Betriebsmittel 
bestehen aus 41 80 pCt. eigenen und 58,20 pCt. fremden Kapitalien, die 
Reserven aus 8V« pCt. der Betriebsmittel. Die Zinseneinnahme stellte 
sich auf 38219 Mk., die Ausgabe aus 16 477 Mk. Aus das Mitglieder­
guthaben und den Reservefonds wurde eine Dividende von 6 pCt. ge­
währt und der Ueberscbuß dem Spezialreservesonds zugeschrieben. Der 
Vorsckußverein zählt 400 Mitglieder.

):( Krojanke, 11. M ärz. (Wegeverhältnisse). Wenngleich durch ein 
ausgedehntes Chausseenetz in unserem Kreise dem Verkehrsbedürsniß 
Rechnung getragen ist, so giebt es dennoch Landwege, die besonders im 
Frühjahr wochenlang unpassirbar sind. Dies gilt vornehmlich von dem 
Tarnowkeer Wege. Die Zufuhr von Marktprodukten hörte im vorigen 
Frühjahr von dieser Richtung her für viele Wochen gänzlich aus, auch 
für Fußgänger blieb die Passage so schwierig, daß die Sckulkinder von 
dort her von der Schule fern bleiben mußten. Sehr erwünscht wäre es, 
wenn die Straße endlich zur Chaussee ausgebaut würde.

König-berg, 11. M ärz. (Der Provinziallandtag) ist heute Nach­
mittag 1 Uhr von dem Oberpräsidenten Grafen Udo zu Stolberg-Werm- 
gerode eröffnet worden. I n  der Eröffnungsrede gedachte der Oberprastdent
des verstorbenen Oberpräsidenten von Schlieckmann, erinnerte an vle 
Anwesenheit S r. Majestät des Kaisers bei der Enthüllung des Albrecht- 
Denkmals und erwähnte die Geldbewilligung für die diesjährige Wander­
ausstellung der landwirthschaftlichen Gesellschaft in Königsberg, die Ver­
mehrung des Beamtenpersonals wegen der Arbeiter-Versickerungsgesetze 
und gab schließlich der Hoffnung Ausdruck, daß der Segen der letzteren 
trotz der Schwierigkeiten bald vor jedermanns Augen liegen werde.

P illa u  11. M ärz. (Die Aufhebung der Rayonbeschränkungen) im 
gemäßigten ersten Rayon unserer Stadt ist höheren OrtS genehmigt

E ^ n s te r b u r a ,  U -  M ärz. (Zum ersten Bürgermeister unserer Stadt) 
wurde heute Dr. Kirchhofs (bisheriger zweiter Bürgermeister in Duisburg) 
mit 21 Stimmen von 29 abgegebenen Stimmen gewählt.

Aus Littauen, 11. M ärz. (Dle Llttauerpetitwn) an den Kultus­
minister um Wiedereinführung der litauischen Sprache in den Land- 
spulen hat über 19 000 Unterschriften gefunden. Sonderbarerweise 
befinden sich unter den Petenten viele, die ihre Kinder nur deutsch unter­
richten lassen, obgleich der litauische Unterricht auch letzt nicht unter-

o^Posen, 11. M ärz. (Todesurtheil). Vor dem hiesigen Schwur­
gericht begann heute die Verhandlung gegen den Sckloffergesellen Joseph 
M oty l aus Dubiecko in Galizien, welcher beschuldigt ist, in der Nacht 
zum 13. Januar im hiesigen Gericbtsgefängnifse den Hilssgesangenen- 
Aufseher Frankowski ermordet zu haben. Der im Jahre 1857 geborene 
Angeklagte hat das Gymnasium in Lemberg besucht, hat die Schlosserei 
gelernt und dann bei dem 10. österreichischen Infanterieregiment gedient,

wo er es bis zum Korporal brachte, aber wegen schlechter Führung wieder 
zum Gemeinen degradirt wurde. I n  Krakau wurde er später wegen 
Diebstahls mit zwei Jahren schweren Kerkers bestraft, entfloh aber und 
arbeitete dann in Deutschland an verschiedenen Orten. I n  Sckwetz, 
Bromberg, Gnesen und Posen wurde er unter verschiedenen Namen 
wegen Bettelns und Landstreichens zu Haft- und Gefängnißstrasen ver­
u r te ilt  und erhielt schließlich in Posen wegen schwerer Diebstähle fünf 
Jahre Zuchthaus. Damals nannte er sich Johann Bissen. Vier Wochen 
nach der Entlassung aus dem Zuchthause beging er wieder mehrere schwere 
Diebftähle und wurde am 4. Dezember v. I .  verhaftet. Am Sonntag 
den 17. Januar öffnete er mit zwei Nägeln die vierfach verschlossene 
Zellenthür und schlug den im Korridor ihm entgegentretenden Aufseher 
Frankowski mit einem eisernen Bettstellfuß nieder. E r zog sich dessen 
Stiefel an, nahm auch die Dienstmütze, Kontroluhr und Schlüsselbund 
und ließ sich von dem Militärposten die Außenpforte ausschließen. Be­
kanntlich gelang es erst nach mehreren Wochen, des Flüchtigen in der 
Nähe von Gnesen habhaft zu werden. Zu der Verhandlung waren eine 
große Anzahl Zeugen, darunter dreizehn Strafgefangene, geladen, sowie 
der damals aus Posten stehende Soldat, der inzwischen von dem Stand­
gericht zu vierzehn Tagen Mittelarrest verurtheilt worden ist. Die Ver­
handlung endete mit der Verurtheilung des M otyl zum Tode.

Lokaknachrichten.
Thor«, 12. M ärz 1892.

— ( Theol ogi sche P r ü f u n g e n ) .  I n  den gestern Abend beendeten 
theologischen Prüfungen in Danzig haben das zweite Examen die Kan­
didaten Arnold, Covin, Fröbel, Kühn, Lange, Nauds und Pauli, das 
erste Examen die Kandidaten Galow, Höppner, Natter, Rietz, Schmidt, 
Skorka, Urbsckat und Warmbier bestanden.

—  ( Elektr ische B e l e u c h t u n g  v o n  T h o r n ) .  Bekanntlich 
wurde vor einiger Zeit berichtet, daß mit dem Plane umgegangen werde, 
die Wasserkraft der Leibitscher Mühlen zur elektrischen Beleuchtung von 
Thorn auszunutzen. Dieses Projekt ist nun in ein Stadium getreten, 
welches die Verwirklichung in nahe Aussicht stellt. E in  Berliner Kon­
sortium, an dessen Spitze der Besitzer der Leibitscher Mühlen Herr Oberst­
lieutenant Sckultze steht, ist jetzt in dieser Sache vorgegangen. Ein  
Sohn des Herrn Oberstlieutenant Sckultze ist gegenwärtig hier anwesend 
und sucht sich darüber zu vergewissern, welche Betheiligung seitens der 
Thorner Bürgerschaft zu erwarten steht. Die Anfragen bei Kaufleuten 
und Industriellen haben ein sehr günstiges Ergebniß gehabt. I n  noch 
nickt zwei Tagen sind etwa 200 Bogenlampen und 2000 Glühlampen 
gezeichnet worden. Die Anfragen werden fortgesetzt. Der Vortheil einer 
solchen Elektricität-anlage liegt jedoch auch aus einem anderen sehr wich, 
tigen Gebiete: dem Betriebe von Maschinen für das Kleingewerbe. Das 
Konsortium beabsichtigt nämlich, die Wasserkraft durch Elektricität hierher 
zu leiten und zum Betriebe von Arbeitsmaschinen (Sägen, Hobelmaschi­
nen, Stanzen, Bohrmaschinen, Druckereipreffen rc. rc.) zu verwenden. 
Welcher Nutzen und welche Bequemlichkeit dem Gewerbe hierdurch er­
wachsen würde, liegt auf der Hand. Diese elektrische Kraftübertragung 
hat sich bekanntlich zwischen Lauffen und Frankfurt a. M .  glänzend 
bewährt. Thorn würde die zweite Stadt Deutschlands sein, welche eine 
derartige Anlage besitzt. Bei dem bereits dokumenrirten lebhaften In te r ­
esse der hiesigen industriellen und Handelskreise hat Thorn die beste 
Aussicht, in dieser Beziehung einen der ersten Plätze unter den deutschen 
Städten einzunehmen.

—  ( A b g r e n z u n g  der  K r i e g e r v e r e i n s - B e z i r k e  i n  We s t ­
p r e u ß e n ) .  Der Vorstand des deutschen Kriegerbundes hat für die 
Provinz Westpreußen folgende Abgrenzung der Bezirke vorgeschlagen. 
Es sollen fortan gehören:

Zum Bezirk I I I .  Danzig (Vorsitzender M ajo r a. D . Engel-Danzig) 
die Kriegervereine der Kreise: Berent, Danzig Stadt, Danzig Höhe, 
Danzig Niederung, Dirschau, Elbing Stadt und Land, Karthaus, M arien- 
burg, Neustadt, Putzig und P r. Stargardt. (27 Vereine);

zum Bezirk IV .  Graudenz (Vorsitzender Lieut. d. L. Dr. Brosig- 
Graudenz) die Kriegervereine der Kreise: Graudenz, Löbau, Marien- 
werder, Rosenberg, Schwetz, StraSburg und Stuhm. (22 Vereine);

zum Bezirk T h o r n :  (Vorsitzender Oberstlieutenant a. D . Z a w a d a -  
Thorn) die Kriegrrvereine der Kreise: Culm und Thorn (6 Vereine); 
die Bezirke Graudenz und Thorn einigen sich über den Kreis Briesen!

zum Bezirk Konitz: (Vorsitzender Pr.-Lieut. d. Landw. Heyse-Koni^ 
die Kriegervereine der Kreise: Flatow, Konitz, Scklochau und Tuches 
(13 Vereine);

die Vereine des Kreises Dt. Krone vereinigen sich zu einem Krei-- 
verbande.

Der Bundesvorstand macht dabei Gebrauch von der ihm durck den 
Abgeordnetentag in Halle a. S . im vorigen Jahre gegebenen Ermäch­
tigung, von Bundeswegen die Bezirke abgrenzen zu dürfen.

—  ( K r i e g e r v e r e i n ) .  I n  der Vorstandssitzung, welche der 
gestrigen Generalversammlung voranging, wurden zwei neue Mitglieder 
aufgenommen. —  Die Generalversammlung leitete der Vorsitzende Herr 
Oberstlieutenant a. D . Zawada und gedachte zunächst des verstorbenen 
Kameraden Heine, dessen Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wurde. Der Vorsitzende theilte mit, daß die Vereinssatzungen von der 
hiesigen Polizeibehörde genehmigt worden sind. Nach dem Stärkerapport 
pro Februar beläuft sich die Mitgliederzahl auf 394. Die Versammlung 
beschloß: von den Jahrbüchern des deutschen Kriegerbundes 100 Exemplars 
pro 1893 zu bestellen, zur Grundsteinlegung des Kyffhäuser-Denkmalo 
eine Deputation von drei Mitgliedern mit der Fahne zu entsenden Mio 
6,89 Mk., welche vom Bunde als Tantieme für den Bezug der „Parole 
übersandt sind, dem Fonds des Kyffhäuser-Denkmals zu übenveisen- 
Nachdem noch mehrere interne Fragen beantwortet waren, hielt Kamera
Richter einen lebendigen und sehr beifällig aufgenommenen Vortrag üb^
den Einzug in Paris im Jahre 1871.

—  ( S y m p h o n i e k o n z e r t ) .  Aus dem Programm des gestrig  
vierten Symphonieabends des Herrn Militärmusikdirigenten F r ie d e M ^  
im Artushofe standen Raff, Wagner, Volkmann und Haydn: Löag"^ 
mit seiner mächtig ergreifenden Tannhäuser-Ouverture, Volkmann "  
der lieblichen v-moll.Serenade N r. 3 und Haydn mit dem munter 
Schlußsätze aus der 7. Symphonie. Den Haupttheil des Abends bea 
spruchte Raffs Symphonie N r. 3 I'-äur „ Im  Walde". Wie in 
meisten Wagnerischen Kompositionen, so steht auch bei seinem frucht a 
Epigonen Raff das edel Sinnliche im Vordergründe und wie jener'
er dabei die vielseitigsten Ausdrucksmittel. Nach dieser Seite wie in 'S 
auf Exaktheit und sorgfältige Nuancirung wurde die Friedeman ^  
Kapelle dem Komponisten gerecht und die sehr schwierige S y m p h o n ^ g , 
in dieser Ausführung eine prächtige Illustration deS deutschen ^ 
wie er in der Dämmerung hinträumt, wie die Dryaden ncb im 
Reigen schwingen und plötzlich mit hastigen Sprüngen 
wie der Wald im Mondesschimmer schauert, die wilde Jagd von ^ e r  
und zuletzt mit brausendem Jubel der Tag anbricht und sem '  ̂
den wieder stiller werdenden Tann breitet. D a - Konzert w ^ fo lg t  
dem zahlreichen Publikum aufmerksam und in lautloser  ̂ -^ e t .  
und mit dankbarem Beifall am Schlüsse jeder Nummer au ge ^

—  ( E in  h o h e r  m u s i k a l i s c h e r  G e n u ß )  M b e N  ^
22. M ärz bevor. Dem rührigen und um das Thorner ^ u n S ^  
verdienten Herrn Militärmusikdirigenten Friedemann ^  ^  aus
den berühmten Komponisten und Dirigenten Georg



d a r ? E > n  Symphoniekonzert -u  gewinnen. Herr Schumann wird 
z L Preissymphonie 11-iao)!, welche Herr Friedemann schon im 
^ Wphoniekonzert aufführte, seihst dirigiren. Außerdem wird Herr 

Klavierkonzert seines berühmten Namensvetters Robert 
. "»n mit Orchesterbegleitung spielen. I n  dem Konzert wird auch 

,j-^"dliche Harfenistin Fräulein Frida Giraud durch zwei Soli und 
Dre  ̂ Orchester mitwirken. Fräulein Giraud ist in Berlin und
»»/ ausgebildet, besitzt eine Pariser Harfe im Werthe' von 3000 Mk. 
h^,?^fügt über hervorragende musikalische Fähigkeiten. Trotz der er- 
!h°r " >s! der Billetpreis nur auf 2 Mark nsrmirt. Die

"'Ealische Welt darf dem Konzert mit Spannung entgegen-

H ^  °!itzw ecb se I). Frau Postsekretär Gartenmeister hat ihr 
l!r/s Mocker Nr. 375 an Herrn Restaurateur Kißner für den

' v»n 5500 Mk. verkauft. Die Uebernahme erfolgt am I. April. 
Herr'e, S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Borsitz 
Serickt« "^"'chtsdirektor Spielt, als Beisitzer sungirten die Herren Land- 
"niv Kleinsorgen, Moser, Neitsck und Schultz. Die Staats-
wurd ^  vertrat Herr Gerichtsasseffor Dr. Komorowski. — Derurtheilt 
Kau Arbeiterfrau Elisabeth Romanowski aus Briesen wegen 
tz. E^Eldiebstahlz zu 3 Tagen Gefängniß, die Arbeiterfrau Antonie 
der vuS Briesen wegen Kartoffeldiebstahls zu 1 Tage Gefängniß,
ivea Franz Klein aus Culm, z. Z. im Zuchthause zu Graudenz, 

Einfachen Diebstahls zu einer Zusatzstrase von 6 Monaten Zucht- 
dod ^jährigem Ehrverlust, der Maurer Albert Ruczynski aus 
'j "rgen vorsätzlicher Körperverletzung zu einer Geldstrafe von 
lit ' Arbeiter Alexander Lmiewski aus Podgorz wegen vorsätz- 

Körperverletzung zu 1 Woche Gefängniß, der Hausknecht Friedriw 
^^s Tulm wegen Urkundenfälschung und Betruges in vier 

^ E» zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Johann Strzybinski aus 
"^gen schweren Diebstahls zu 6 Monaten Gefängniß, der 

stab>^" Jaslrzemski, ohne festen Wohnsitz, wegen einsacken Dieb- 
stätk Nückfalle zu 6 Monaten Gefängniß. Die Strafsache gegen die 

nerfrau Elisabeth Granowski aus Siemon wegen Vernichtung einer 
"Und- wurde vertagt.

heutigen Sitzung war der Gerichtshof wie gestern zusammen- 
Veru »> ^  Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — 

"heilt wurden der Arbeiter Michael Staniszewski aus Mickalken 
Tikbi,' versuchten schweren Diebstähle und eines vollendeten schweren
iim /r ^   ̂ 3 ° ^  b Monaten Zuchthaus, Ljährigem Ehrverlust und

»»'gleit von Polizeiaufsicht, der Arbeiter Johann Woiciechowski aus 
"ihn wegen gewerbsmäßigen Wilddiebstahls zu 2 Jahren Gefängniß, 

^  Ehrverlust, Zulässigkeit von Polizeiaufsicht und Einziehung 
»uz ^ "d e rn  benutzten Schlingen, der Besitzersohn Franz Bulszynski

Mannigsakkiges.
(K e r a m is c h e  M u s t e r a n s t a l t ) .  Für die keramische 

Schule in Bunzlau, deren Errichtung zugleich als allgemeine 
deutsche Musteranstalt geplant ist, bewilligte die dortige S tad t­
verordnetenversammlung 80  000  Mark.

( Z u g  U n f a l l . )  Auf der Lehrter Bahn entgleiste gestern 
früh der Hintere Theil eines Güterzuges. Ein Beamter des 
Zuges soll leicht verletzt sein. Der Schaden an Eisenbahnmaterial 
ist beträchtlich. D as südliche Hauptgeleise ist gesperrt.

( F ü n f z e h n  B a u e r n ) ,  welche den zugefrorenen Sem ois- 
fluß (B elgien) überschreiten wollten, brachen an einer schwachen 
Stelle ein und ertranken sämmtlich.

( E x p l o s i o n  s c h l a g e n d e r  W e i t e r . )  Nach einer ge- 
rüchtweisen Meldung aus dem Kohlenbecken von Charleroi (B e l­
gien) hat in einer dortigen Grube eine Explosion schlagender 
Wetter stattgefunden. 200  Grubenarbeiter sollen eingefahren sein.

( U e b e r  de n  b e v o r  st e h e n d e n a l l g e m e i n e n  S t r e i k  
de r  B e r g l e u t e  i n  E n g l a n d )  liegen heute folgende Nach­
richten vor: D ie schottischen Bergleute, mit Ausnahme derjenigen 
von Sterlingshire, haben beschlossen, von einer allgemeinen Ein­
stellung des Betriebes abzusehen, statt dessen aber die Arbeit auf 
5 Tage in der Woche zu beschränken. —  Auch wirft der drohende 
Streik bereits seine Schatten voraus; so wird gemeldet, daß die 
Besitzer der Clevelander Hütten angefangen hätten, die Hochöfen 
auszulöschen. M an erwartet, daß bis Sonnabend von 83O efen  
70 außer Betrieb gesetzt seien. Ferner wird gemeldet, daß das 
in B olton etablirte Eisenwerk „Soho" und die Dampfkesselfabrik 
„Phoenix", welche ca. 2000  Arbeiter beschäftigen, heute wegen 
Kohlenmangels auf unbestimmte Zeit die Arbeit einstellen.

Briefkasten.
An unsere Herren Korrespsndenten richten wir das Ersuchen, nur 

e i ne  Seite des Manuskripts zu beschreiben.

Telegraphische Pepesche der „Thorner Breste".
B r ü s s e l ,  12. März. Die Zeche „AuderlueS" brennt. 

D as Löschen ist nur möglich durch Ersäufen des Schachtes. 
Bisher sind 7V Verunglückte, darunter 20 Todte, zu Tage 
gefördert, alle übrigen sind rettungslos verloren.__________

Berantwortlich für die Nedaktion: O s w a l d  KnoU in Thorn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

>12. M ärzlll.M är,

^  "Olenkowko wegen Hausfriedensbruchs in zwei Fällen, vorsätzlicher 
1 ^Verletzung in zwei Fällen, Sachbeschädigung und Bedrohung zu 

0 Monaten Gefängniß, der Besitzersshn Johann Koszorski aus 
zu wegen Hausfriedensbruchs und vorsätzlicher Körperverletzung
Bienk Sonaten Gefängniß, der Schiffer Johann Modrzejewski aus 
w § ""gen Hausfriedensbruchs und vorsätzlicher Körperverletzung

— Gefängniß.
uvi M Der HandelSmann Rohde aus Mocker, der
Klücklick"*  ̂ ^  Neffau Stroh auf einem Fuhrwerke holte, fiel so un-

— Gefährt, daß er das Genick brach.
gesteh ^  ^  d l i c h e r  Tod) .  Der Schiffsgehilfe Johann Teschke wurde 
Heute fr H ""^s betrunken in das Polizeigefängniß eingeliefert,
er ist wa!, s ^  öbr Revision der Zelle wurde Geschke todt vorgefunden; 
8elle unt * Änlich einer Alkoholvergiftung erlegen. Ein in derselben 

- -  sm ^^efangener hat während der Nacht nichts bemerkt,
k lonen  genomm polizeilichen Gewahrsam wurden 6

^ u s i^ r ^ g ^ ^ ^ b n )  wurde eine Schürze in einem Geschäft-lokale der
— (̂ z "er Kaffeerösterei).

Weichsel). Der heutige Wafserstand betrug mittags 
^  U ^ ^ g e l  der konigl. Wasserbauv-rwaltung 0.46 Meter übe r  Null.
^<ben eiS rei" an '»  ^m alen Streifen kleiner Eis-" f r e i .  Das Wasser fällt noch immer.

^»chaüsk^nr"aenlacht Donnerstags weitere Fortschritte
D^rech^mnser  ̂ reicht gegenwärtig bis nach Pieckel. Die
^"vMlaus^ft Eschenkruge vorgedrungen. Im  oberen
«us S ckL m !is.^D «  Wafferftan'd N L
b,j ^ u lm  " " d  gestern gemeldet, daß der Weichseltrajekt dort jetzt 

> Lage und Nacht mittels Dampfers bewirkt wird.

Öffentliche Z m n M r s te ig e r il i lg .
D ie n s tllg  d e n  1 5 .  M ä r z  d .  I .  
werd, vormittags 10 Uhr

°or der Psandkammer des Königl.
M ^ ^ g e b ä u d e s  hierselbst
K ° m n . N '" d e .  K l e i d e r s p i n d e .
^ ö n d ö i ^ " '  S t ü h l e .  T is c h e .
- i . .e  " L e r  N ä h m a s c h in e n ,
'c h in e .  e i n e 'L c h e r - N ä h m a -  
u h r  nebtt » Ä ? E n e  D a m e n .
" E h tK u v ,Ü .» 0 " ^ e « e r  K e t t e ,

° " ? " 'k a r r e n . B e t 1e n  u n d  
ü s s - n u m .  N a d m a s c h in e

^rstei!? ?Egen sofortige Be-
2 ho?n^' der Zwangsvollstreckung

^ ^ V n ^ / ^ M ä r z  1892.
Gerichtsvollzieher.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a f s a ....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3V, °/<>....................
Preußische 4 <>/<, K o n so ls ..............................
Polnische Pfandbriefe 5 ^ ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<> . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ....................
Österreichische K red itak tien ..........................
Österreichische Banknoten..............................

We i z e n  ge l ber :  A p r i l - M a i ..........................
M a i - J u n i ........................................................
loko in Newyork..............................................

R o g g e n :  l o k o ...................................................
A p ril-M a i........................................................
M ai-Juni ........................................................
Jun i-Ju li ...................................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ..............................................
Sept.-Oktb.. ...................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er loko...................................................
70er loko...................................................

70er A p r i l-M a i..............................................
70er August-Sepr..............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

Berlin, 11. März. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und heute standen zum Verkauf: 208 Rinder, 
2517 Schweine, dabei 310 Bakonier, 1236 Kälber, 296 Hammel. Der 
Auftrieb an Rindern wurde bis auf wenige Stück zu Montagspreisen 
ausverkauft. Auch Schweine wurden zu unveränderten Preisen geräumt. 
1. fehlte, 2. und 3. brachten 49—55 Mk. per 100 Pfd. mit 2 0 ^  Tara; 
Bakonier 49—51 Mk. per 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara per Stück. 
Der Kälberhandel gestaltete sich im allgemeinen flau, weil der Austrieb 
reichlich stark war, besonders in geringer und mittlerer Waare. 1. 52 
bis 60, ausgesuchte Waare auch darüber, 2. 44—51, 3. 38—43 Psa p 
Pfd. Fleischgewicht. Hammel wurden nicht gehandelt.

206-75
206— 30 
9 9 -1 0

106-40
6 5 -
6 2 -8 0
95—10

178-60
168-50
171—70
1 9 5 -
199-25
104—
2 0 6 -
2 0 7 -  25 
206-75  
2 0 4 -

5 3 -4 0
5 3 -9 0

6 4 -8 0
4 5 -1 0
4 4 -  70
4 5 -  80

2 0 7 -
207—

99—10
106-50
6 5 -2 0
6 3 -  
9 5 -1 0

178-50
168-50
171—90
198-75
203-50
105-40
2 0 9 -  
211—20
2 1 0 -  50 
206-50

5 3 -  70
5 4 -  20

6 4 -  90 
4 5 -3 0
4 5 -  10
4 6 -  30

K ö n i g s b e r g ,  11. März. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro lO M L ite r  
pTt. ohne Faß geschäftslos. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 62,25 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 42,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. März 1892.

We t t e r :  Thauwetter, Nachts leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z e n  unverändert, 117/19 Pfd. hell 200/204 M., 121/23 Pfd.
hell 206/208 M., 125/27 Pfd. hell 210/212 Mk., feinster über 
Notiz.

R o g g e n  unverändert, 112/14 Pfd. 203/211 M., 115/17 Pfd. 212/214M. 
Gerste Brauwaare 164/174 M., feinste über Notiz.
H a f e r  150/152 M.

Meteorologische Beobachtungen i» Thorn.

Datum St.
Barometer

N1IU.
Therm.

o6.
Windrich­
tung und 
Stärke

Bewölk. Bemerkmg

11. März Aip 741.8 -  0.4 10
9Lp 741.0 -j- 0.5 E 10

12. März. 7ka 744.0 -  1.3 8L' 10

S  o n n t ag am 13. M ä r  z. 
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 20 Minuten. 
S o n n e n u n t e r a a n a :  6 Udr 00 Minuten.

v r t l » !
S zu einem vollkommenen Herren-Beinkleid,

gestreift und karrirt.__________________________________

L 'tti ' S RLttirlL 75 Strapazier-Buxkin karrirt, melirt
und gestreift zu einem vollkommenen Herren-Jaquett.______

lbüi- -1 WLrki'lL SO 3 Meter dauerhaften Stoff zu einem 
vollkommenen Damen-Regenmantel in hell und dunkel.

V O r O 6 0  6 Meter Engl. Leder zu einem
vollkommenen dauerhaften Herren-Anzug, waschecht._______

L'U,- 7 WLtti'k SO 3 Meter feinen Cheviot, schwarz, blau 
und in allen Modefarben, zu einem eleganten Herren-Anzug.

W Ü , O
2V4Meterwasser- 
dickten Stoff zu 
1 Regen-Paletot 
in allen Farben.

Zwirnftoffe fü r  Anzüge
das Meter 80 Pf.

Feuerwehr-.
Forstgrüue

Tuche
von Mark 2 . -  
das Meter an.

Großes Lager 
hochfeiner 

Fsntafie-Theviots 
von 4 Mark bis 

13 Mark.

Neueste
luoli-, 8uxl(in-, llammgarn- 

unä 6kevicA8-

5 Meter 
doppelbreites 
Damentuch 

in allen Farben 
zu einem Kleide 

Mark 6.—.
Prima I^ocle- 
81reiokgarn.

Engl. Neuheiten
in Kammgarn.

Eleganter
FL o  I, » »  r
für Anzüge 

und Paletots

Schwarze Tuche, 
SslinundLroistzers 
von Mk. 2 . 8 0  an.j

v e r s e n d e t
zu jedermanns Ansicht von 
den gediegensten Erzeugnissen 
der Tuch-Industrie in wirklich

überraschend schöner 
und großer Auswahl

die
Tuchausstellung

Augsburg
^(>Vimpftzeim6r L 6 i e . ) ^

Doppelbreite
reinwollene 

schwarze 
Cachemire 

von Mk. 1.S0 an.

5 Meter doppel- 
breiten reinwoll.
Aamrnklriderstoff 

in allen
Fantasie-Farben

für
0  und 10  Mark.

W 1
SO

feinen de Lusträ 
für

Herren-Anzüge.

Neuheiten aller Art in
Regenmantelstoffen

von Mark 1.50 an.

Uvree-Iuoks
von Mk. 3 .— an.

killarä -luoke. 
von Mk. 13.—an.

V t t r  8  HLttrsL Stoff zu einem hocheleganten, feinfarbigen 
Diagonal-Paletot. Saison-Neuheiten. _____________

lO M tti-k SO L-Itz. 3 Meter modernen Zwirn-Buxkin 
oder Cheviot in den neuesten Dessins zu einem Promenade-Anzug.

IL Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher in
allen Farben, passend für jede Jahreszeit.

» U r  »6 SO
eleganten Festtagsanzug.

3 Meter Chinchilla zu einem

^  4 0  3 Meter Kammgarn zu einem
hocheleganten Salon-Anzug in reichhaltiger Farben-Auswahl. . 

Für Jeden ist es vorttzeU haft, sich die M uster kommen zu laffen  ̂
da wir sowohl diese, als auch die kleinsten Waaren-Bestellungen 

______  p o r to f r e i  liefern!

I ^ ü b e r  ^bllin- und Schulstraßenecke,
^ 0  hm ^  belegene,

"  ru verkaufen.
Zimmermeister.

b e s ^ ^ e s  N a c l r o b s t .
llll- ^Eurklsches Pflaumenmus,

ß r tz e n  u. Graupen, 
F a g o ,  - W U  

b̂sen, Lmsen, Lohnen,
anderen Colonialwaaren

empfiehlt billigst
m. 8ueko>vol8lri,

— - E lisabeth- und Strobandstr.-Ecke. 
Beköstigung Gerechteste. 16, 2Tr.

D i e  l a n d w i r l h s c h a f t l i c h e n ^ e r e i n e  ( G r u p p e  IV» v o n  C u l m  
^ ^ S c h v l »s e e , K l e i l l -C z l)s te , K okotzko» L if s e w o ,  O s tr o m e ü k o  

P o d w l t z - L u n a u ,  T h o r n ,  C u lm s e e ,  G u r s k e  beabsichtigen am

Donnerstag den 2. Zuni d. I .
^  T e r r a i n  d e r  d o r t i g e n  Z u c k e r f a b r ik  e i n e

Truppenschau mit Prämiirung
abzuhalten.

Zur Ausstellung sollen gelangen:
allerlei Groß- und K leiu-B ieh, Ackergeriithe und Maschinen, 
künstliche Düngennttel und Säm ereien.

Interessenten wollen sich um nähere Auskunft b i s  z u m  1 0 . A p r i l  d . I .  
an Herrn Direktor L v re n ü s s , Z u c k e r f a b r ik  C u l m s e e  wenden.

C u l m s e e  den 10. März 1892.
Der Ausschuß der geschästsfnhrendeu Kommission.

3 Schülerinnen möchte gern gründlichen 
^  MM" K la v ie ru n te rr ich t ertheilen 
I^.rimmermann, Bromb.Borst. Thalstr.24,11.

Einem hochgeehrten Publikum, sowie 
meinen werthen Kunden zur ergebenen 
Mittheilung, daß ich meine

Cigarren-, Papier- und Schreib- 
m aterialien-Handlung

von M ellin - u . Kchnlstr.-Gche nach der
stlellin- u. t>of8lna88en-ke!L6

in daS neue Haus des Herrn Fleischer­
meister ksstuki, verlegt habe.

Hochachtungsvoll
t.. W envk lk> v8 lcv ,

s ä m m tlic h e
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
__ ausgeführt bei
H. Loelrr»», Böttchermeister

im Museum (Keller).
Kloak- und Maurereimer stet- vorrüthig.

Grabdenkmäler,
G ranit und Marmor,

empfiehlt f» ia t i t ie w ie r ,
Ktldhaurr,

Ooppsi-nikuvstrasse dir. 17.

30 OOO MLrk
werden hinter Bankgelder auf einen Komplex 
von Häusern gesucht. Offerten bitten 
unter p. 5000 in der Expedition d. Ztg.

Braune Stute,
fehlerfrei, tadellos geritten, 
militärfrömm, wegen ander­
weitigen Ersatzes verkäuflich. 
Näheres in der Exp. d. Ztg.

Cine kleine Zamilienmohknng
vom 1. April zu vermiethen.

Fleischermeister.

Ueiik RoW slh- und 
Wulsthindlung

Ä n n k e rs tra ß e  N r .  7 , neben der Aginpfmühle,
empfiehlt

hochfeines RoMeisch.
Morgen Füllenfleisch.

HM" Schlachtpferde "ME
werden zu höchsten Preisen gekauft.I

Von heute verabfolge ich kräftigen und 
gesunden

Mittags- und Abkndtisch
in und außer dem Hause von 40 Pf. an. 

Hochachtungsvoll
^m»nck» 8 el»8 irlrnvvl»t,

___________G erstrn str. 13, 1 T r .

Mittagstisch
in und außer dem Hause empfiehlt

F ra u  L io v e l» « ! ,
Gerechteste, im Hause des Herrn HLU80IU

Zum bevorstehenden Gesindewechsel bringe 
ich mein

Stelle iiverm ittä llW gkslhäft
Hmidestraffe 0  p av t. den geehrten Herr­
schaften in gefl. Erinnerung.

Den geehrten Damen die er­
gebene Anzeige, daß ich Hunde- 

strahe Nr. 9, 1 Tr. nach vorn. ein

Miethskomptoir
etablirt habe und empfehle mich bei vor­
kommendem Bedarf von Gesinde aller Art 
bestens. F ra u  IL . t t l k iv H v io L
K le in e  fre u n d !. Hofrvohnurrg, Stube, 

Kab., Küche, Keller u. Stall v. 1. 4. ab 
an ruhige Einwohner zu vermiethen Tuch- 
rnacherstratze 4 . Zu erfragen 2 Treppen.

8e M 8j i W r '8 ktz8taui'L N1.  
Hellte S on n tag:

L o e l M e r
i l  8 l ° S  2 «  U

6  r ü l L i n i t t r l e n t v t e l r .
S ichere u n d  g la tte  K ahn.

E intritt jederzeit.
iu8tu8 >Va!Ii8.

81»01d Mark
auf zwei in bester Stadtgegend gelegene 
Grundstücke um nittelbar hinter Bankgeldern 
per 1. April cr.. gesucht.

Offerten unter U. Z. an die Expedition 
dieser Z eitung.________________________

k m  j « M  N « k
traut sucht per- 15. resp. 1. April Stellung 
als Buchhalterin oder Kasstrerin. Mel­
dungen werde: r brieflich mit Aufschrift Nr. 
536V an die 0 Expedition d. Zeitung erbeten. 
(Ain fein möi rlirtes Zimmer nebst Kabinet 
^  vom 15. M ärz oder 1. April zu ver­
mischen^___________ Gerechtestraße 6 III.
H>ie vom H errn  Rechtsanwalt kole^o be- 
^  wohnte 3. Etage ist per 1. April zu 
verm. für 56() Mk. 8. Oreokak, Culmerstr. 
/Hkiu g u t u rö b lir te »  Zimmev zu ver- 

miethen. Gerechtestr. 26. Zu erfr. 1 Tr. 
sLin freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. lst v. 1. April billig z. verm. 
Näheres Altst^ Markt Nr. 27.



Bekanntmachung.
Das diesjährige Ersatzgeschäft für die 

Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorstädte findet

für die im Jahre 1870 und rückwärts ge­
borenen Militärpflichtigen 

am Donnerstag» 24. März 1802
für die im Jahre 1871 geborenen

am Sonnabend, 26. März 1892
für die im Jahre 1872 geborenen

am Montag, 28. März 1892
im Melke'fchen Lokal Karlstrahe Nr. 3 statt 
und beginnt an jedem der genannten Tage

vormittags 8 Uhr.
Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär- 

pflichtigen werden zu diesen Musterungs­
terminen unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweise Ge­
stellung und Geldstrafen bis zu 30 Mark 
event!, verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entschuldigungs- 
grund ausbleibt, die Berechtigung, an der 
Losung theil zu nehmen und den auS 
etwaigen Reklamationsgründen erwachsen­
den Anspruch auf Zurückstellung bezw. Be­
freiung vom Militärdienst.

Wer beim Aufruf feines Namens im 
Musterungslokale nicht anwesend ist, hat 
nachdrückliche Geldstrafe, beim Unvermögen 
Haft, verwirkt.

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungsstammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zugezogen 
sind, haben sich sofort unter Vorlegung 
ihrer Tauf- bezw. Losungsscheine in unserm 
Bureau I Sprechstelle zur Eintragung in 
die Rekrutirungsstammrolle zu melden.

Wer behufs ungestörter Ausbildung für 
den Lebensberuf Zurückstellung erbitten will, 
muß im Musterungstermin eine amtliche 
Bescheinigung vorlegen, daß die Zurück­
stellung zu dem angegebenen Zwecke be­
sonders wünschenswerth sei.

Jeder Militärpflichtige muß zum Muste­
rungstermin sein Geburtszeugniß bezw. 
feinen Losungsschein mitbringen, sowie am 
ganzen Körper rein gewaschen und mit 
reiner Wäsche versehen sein.

Die Geburts- und Kosirngs scheine 
sind seitens der Militärpflichtigen in 
unserm Kureau I, Sprechstelle, schleu­
nigst abzuholen.

Thorn den 10. März 1892.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die städtischen Abholzungsländereien bei 

Fort IV zwischen den Militärschießständen 
und der Culmer-Chaussee mit einer Fläche 
von 530 Hektar sollen am Sonnabend den 
S. April d. J s .  an Ort und Stelle meist- 
bietend zur landwirthschaftliären Nutzung 
auf ein bezw. mehrere Jahre verpachtet 
werden. Versammlungsort Vormittag 
10 Uhr am Chausseehaus der Culmer 
Chaussee.

Es wird beabsichtigt, den zwischen den 
Schießstünden und dem Fort IV nach B ar­
barken sich hinziehenden Höhenzug gelegenen 
Theil von 207 Hektar in einem Lose und 
den östlichen an die Culmer-Chaussee gren­
zenden Theil in 15 Parzellen von 8—35 
Hektar auszubieten, jedoch wird auf Wunsch 
event!, auch eine anderweitige Zusammen­
legung oder Trennung der Lose vorge­
nommen werden.

Der Parzelleneintheilunasplan und die 
Verpacktungsbedingungen sind beim Förster 
ttardl in Barbarken sowie im Bureau I 
des Rathhause- zur Einsicht ausgelegt und 
können von letzterem auch abschriftlich gegen 
Erstattung der Copialien bezogen werden.

Nähere Auskunft über Lage rc- giebt an 
Ort und Stelle Herr Förster llardl-Bar- 
barken, im übrigen Herr Oberförster vsekr 
hierselbst, welch letzterer auch schon vorher 
etwaige schriftliche Angebote entgegennimmt.

Thorn den 10. März 1892.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zum Verkauf des Nachlasses des ver­

storbenen Schneidermeisters fri'edrioli vulfke 
haben wir einen Termin auf

Dienstag den 15. März cr.
vormittags 9 Uhr

im Hause Gerberstraße Nr. 27, dem Büchsen­
macher Herrn l-evkn«r gehörig, anberaumt.

Thorn den II. März 1892.
______ Der Magistrat._______

Konkursverfahren.
D a s  Konkursverfahren über das 

Vermögen des K aufm anns Sslo Vodll 
zu Culmsee w ird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 26. Z un i 
1891 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beschluß vom 
26. Z un i 1891 bestätigt ist, hierdurch 
aufgehoben.

C u l m s e e  den 9. M ärz 1892.
Königliches Amtsgericht.

I n  öffentlicher Ausschreibung sollen jdie 
Schlosserarbeiten für das Gesckäftsgebäude 
des königlichen Eisenbahn - Betriebsamts 
vergeben werden.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in unserem Bureau einge­
sehen, auch gegen kostenfreie Einsendung 
von 1 Mark von uns bezogen werden.

Verding»,ngstermia den LS. M ir , 
d. J s .. vormittags It Uhr. Zuschlag»« 
srift 3 Wochen.
Königl. Eisenbahn-Betriebsamt 

Thorn._____

6ute Tension für Schüler mit 
--------- --- --------------Nachhilfe in Schul­
arbeiten bei anständiger Familie. Offerten 
n der Exped. d. Ztg. unter ll. VV. erbeten.

Verein der Bücherfreunde.
Aus Wunsch des Vorstandes des-Vereins der Bücher­

freunde zu Berlin habe ich die geschäftliche Vertretung des 
letzteren für Thom und Umgegend übernommen und lade ich 
hierdurch zum Beitritt ergebenst ein.

Einen ausführlichen Prospekt über den Zweck und die 
Satzungen des Vereins versende ich in den nächsten Tagen 
und empfehle denselben freundlicher Beachtung.

Hochachtungsvoll
S okstus 3vs,11»s,

Buchhandlung.
T horn  den 13. März 1892.

z x * x 4 x * x » x » x * x » x » x » r » x * x » x * x * x » x » x * x * x ^
; Total-Ausverknuf. r
X Wegen Aufgabe meines seil 1877 bestehenden X
^  linir-, W M iliM ii-  iiixl l'litrM cIiiM  Z
X stelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein x

gestrmmtes Waarenlager
^  I M - '  « n o r m  d i U i s v i »  I - r s i s v u  ^

x  zum Total-Ausverkauf. ^
^  Da mir sehr daran gelegen ist» mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich X  
^  zu räumen» so mache ich speziell UW" Wiederverkaufet und Interessenten "DU auf ^  

diese günstige Gelegenheit besonders aufmerksam, da sich eine derartige Gelegenheit x  
^  wohl nie wieder bieten dürfte. ^
X  Als besonders Preiswerth empfehle: ^
^  1. K urzm are ll.

1000 Aard Obergarn Rolle 0,25
^  1000 „ Untergarn „ 0,20
^  Kleiderknöpfe in Je tt u. Metall Dtzd. 0,10 
^  Ankergarn 20 Grm.-Knäul 30,40, Rolle 0,10 
^  Blanchetts breite 0,15, schmale 0,10 
^  1 Brief engl. Nähnadeln 0,04
WM 1 Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 0,05
^  1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30
^  1 Stück Kleiderschnur pr. 20 m 0,25
V  1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20
^  Knopflockseide schwarz u. couleurtDtzd. 0,15

k . A r ln u p s m a m .
^  Echt schwarze Damenstrümpfe Paar 0,50 
M  „ „ Kinderstrümpfe „ 0,25

Coul.u.schwarzeZwirnhandschuhe „ 0,20
^  Halbseidne Damenhandschuhe „ 0,45
^  Reinseidne Damenhandschuhe „ 0,75

Couleurte Ballstrümpfe „ 0,20
^  Couleurte Schweißsocken „ 0,25

X  Strickgarne, Häkelgarne.
^  Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
^  Estremadura^alle Nummern vor-

k . W eiß m aren  und Pich.
Strohhüte für Damen in schwarz 

und weiß Ljour Geflecht, Stück 0,50
Reizende Blumenbouquets, „ 0,30
Elegante Blumenhütchen, „ 1,50
"ut- und Linonfa?onS, „ 0,20, 0,30 

iarnirbänder, schort. Farben, m 0,25
Federn,in schwarz u.eröme-farbig

zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50räthig, Pfd. von 1,50 an,
^  Die Laden- und Gas-Einrichtung ist billig 
X  mein Geschäft  im ganzen zu verkaufen.

3,00
Manchetten, Prima, P aar 0,40, 0 ^ 5 0 ^
Leinene Chemisetts, Stück 0,50, 0,75
Normalhemden, Sommer- ^

tricot, „ 1,00, 1 , 5 0 ^
Elegante Westenschlipse, „ 0,25, 6,40
Elegante Regattaschleisen, „ 0,40, 0 , 5 0 ^
Edison-Cravatten,

Estremadura v.Hauschild, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 4fach, Dtzd. 
Farb.Baumwolle LPfd.1,00,1,10,1,30,1,50 
Zephirwolle, schwarz, Lage 0,10
Mohairwolle, schwarz, „ 0,15
Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25
Prima Rockwollen „ 3,00

v .  Mutter- und Besatzstoffe.
uttergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10 
'ockfutter, Prima, „ 0,15

Taillenköper „ 0,25
Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 
Shirting, Chiffons „ 0,10

0,15, 6,20, 0,25 0,30.
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzatlasse m von 0,65 an,

0,45,
Uhrfeder-Corsets.'a Stück >',00, 1,50, 2,00 X  
Gummi- und Universal- 

Wäsche, auffallend billig, ^
GestickteKinderlätzchen,äSt.0,10,0,20,0,30 
Hochelegante Damen-

Schleifen, „ 0,50,0,75,1,00 ̂
Regenschirme mit eleg. ZL

Stöcken, „ 2,00,2,50,3,00 ^
Tricottaillen, in schwarz ^

und coul. ä. Stck. 1 ,50 ,2 ,00 ,3 ,00 ,4 ,00^  
Tricotkleidchen, „ 1,50,2,00,3,00,4,00 ^
Couleurte Damen- ^
Fantasieschürzen, „ 0,25,0,50,1,00,1,50 

Knabenhüte, feinstes Stroh- ^
gefleckt, L Stck. 0 ,4 0 ,0 ,7 5 ^

Sonnenschirme in Zanella, „
gemustert „ 1,50 u. 2,50 ^  
V,Seidegestr.„ 2,50 u. 4,50 ^  
reine Seide „ 5,00 u. 10,M  ^

zu haben, auch bin ich gern bereit, ^
^  Achtungsvoll ^
X  J u l i u s  V s u » k » v k » ,  X

K Kreitestvatze 31. K
L u  empfehle ich:

8e!nvarren i'smwollensn Kssokmii' unll gemuglsi-ts Woll8toffs»
100 <-m breit» p. m von 9 0  P f .  an. 100 am breit, p m
von 110 Mark an. 100 ein. breit, p. in von 1,2o Mark

P- m von 2.50 Mark an. bis zu den
feinsten Qualitäten.

L u  »Si'i'SNttn-rUSk«»» empfehle lch:
Sei»*,-»,'»« V u e k S  RinN 130 und 140 em breit, p. m
2,50, 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6, 6,50, 7, 7,50, 8, 8,50 9, und 10 Mark.

Proben und Aufträge von 20 Mark an franko.
Nichtssagende Stoffe werden zurückgenommen und der Kaufpreis zurückgezahlt.

O tto  HVvbvr'» VrnKLvr-AlnxLLtn- Berlin V ., Mohrenstraße 35.
______________ Bei Bestellungen bitte sich auf dieses Blatt zu beziehen. ____________

Bauparzellen
in Mocker,

1 neben der „Concordia", 1 am Wege nach 
der Kuhbrücke, will ich billig und unter 
günstigen Bedingungen verkaufen.^

KerLLrr, Kspnickerstraße 10V».
Da Herr Uhrmacher st. vröso 

von Thorn verzogen ist, so habe 
sämmtliche ihm zur Reparatur gegebenen 
Uhren übernommen, und bitte ich die be­
treffenden Eigenthümer ihre Uhren von mir 
innerhalb 4 Wochen abzuholen resp. aus­
zulösen. Achtungsvoll

H .  K i n n » ,  Uhrmacher,
Thorn, Neuer Markt Nr. 12.

Gleichzeitig empfehle eine ganz neue 
Singer-Nähmaschine für einen sehr billi- 
gen Preis.____________________________

D r-iuröhreil in allen Dimensionen hat 
billig abzugeben. 8. vry.

Feinstes
kest. vkslensekmslr

ä Pfd. 50 Pf.

Dackobst,
gemischt (4 Obstsorten, sehr schmackhaft), 

i» Pfd. 40 und 50 Pf.

P re iß e lb m ell m it Raffinade
(Tafelfertig) a Pfd. 50 Pf.

lli!e8rinsei' aplelrinen
pr. Dtzd. 80 Pf.

Täglich frisch geröstete Kaffees
in bekannt feinen Mischungen von Mk. 1,20 

pr. Pfd. an, empfiehlt
l>L8 Ikonnen 6on8um-6s8vkäkt

Schuhrrracherftr., Ccke Culnrerftrahe.
sLine Herrschaft!. Wohnung ist in meinem 
^  Hause Bromberger Vorstadt, bckulstraße 
114, sofort zu vermiethen.

Maurermeister

Wiener Lake in Noeker.
Sonntag den 13. März I8S2:

Großes
Instrumental- u. 
Vokal-Concert

verbunden mit

humoristischenVortriigen.
Das Instrumental - Concert wird ausge­

führt von der Kapelle deS Artillerie - Regi­
ments Nr. 11 unter persönlicher Leitung 
ihres Kapellmeisters Herrn Ledallivatus, die 
humoristischen Vortrüge von den besten 
humoristischen Autoritäten.

Riesentombola.
DM" Kasseoöffnuug Z Uhr. "Wlg 

4 Uhr.
Entree pro Person 30 Pf. 

Kinder unter t2 Jahren frei.
Mitglieder gegen Vorzeigung der Jahres­

karten pro 1891/92 haben für ihre Person 
freien Zutritt.

Zutritt für jedermann.
Zum Schluß des Concerts:

G roßes Tanzkränzchen.
Der Vorstand.

Schützenhaus.
Sonntag den 13. Mär; cr- ^
Großes Mich-Conctr

von der Kapelle des Jnftr.-Reats. v. Vor
(4. Pomm.) Nr. 21.  ̂ g,;

Anfang 7 1 / 2  Uhr. Entree 25 V'

___________ Königl. 2M ,"rM usikdiriM

Heute Sonntag den 13 M«>ri

L m m t M eü m M
Kassenötknung 7 Uhr. Anfnng 8 B' 
__________Gntree 50  Pf.

Schützenhaus -
Dienstag den 13. und Mitta""' 

den 10. März:

V o l l v v r t
der preisgekrönten amerikan. J u b i la r s
R e g e r - D o p p e l - O m r te t t - S W  

ll»d Süllgerinneil
unter Leitung des stari-y 6!iftoN . !

Original M ann Clarinette der eiB 
dastehenden Im itation dieses Z n E  
ments ohne Konkurrenz Mr.

A u f t r e t e n  „
der Lieder- und W alzer-Sängerin 
ßsämi veown und des sehr beliebten G esE  

und Tanz-Komikers 8am 
Das Original-Concert aus Szenen aus ^H  
amerikanischen Negerleben besteht aus O^ k, 
tetts, Trios, Duetts, Sologesängen in  ̂ ' 

schiedenen Sprachen komischen In h a lt  ? 
ferner aus

fjalional-f'Ianiagen-Iänreb
sowie Spielen auf Tambourine, CastH 
netten, Negermusik mit Aecompagne^" 

auf Original-Instrumenten.
WW?" Q uartetts "W O .,

gesungen in d e u t s c h e r  S p r o ^
Die Gesellschaft hatte die Ehre, vor ^  

Majestät dem Kaiser von Deutschland,  ̂§ 
Kaiser von Oesterreich, dem Kaiser 
Rußland, dem König von W ürttembergs, 
vielen anderen gekrönten Häuptern / ,  
Europa mit großem Erfolg zu concertu* . 

K illet»  irrrU o rv rrk arrfin  denCigatt
Handlungen d7r Herren Vu8r>n8ki ll
«enor>n8ki: numm. Platz 75 Pf.', unnU^I 
Platz 50 Pf. An der Kasse: numm.
1 Mk., unnumm. Platz 70 Pf., Schüler ll 
Militär 30 Pf.

Um zahlreichen Besuch bittet

Vletosis-IlieM
Vom 27. bis 30. März

Lrosses Dresdner
k08SIII0H-Lj>8l80il!>,

unter Leitung des Fräulein
öennkardt aus D re sd en  und
der Königlichen Hofschauspielerin
^L880N aus D resd en  und Olars ^  

vom deutschen Theater in '
D as  G nsem dle besteht aus 16

Su.
nommen:

llis bvilien j.sonol'en»
Lustspiel in 4 Akten von P . Lind^'

oMienne,
Lustspiel in 3 Akten von S aldos
Vvi' untkN8laat886k

Lustspiel in 4 Akten von WilbÄ' 
und die hochbedeutende Uovid*

Waki'keit» . ,i,
Schauspiel in 3 Akten von P a u l  
Es wird auf diese 4 V orstellung" «l 

Han-Abonnement zu folgenden PrkN 
öffnet: '
4 Bons-Logen oder I. Parquet Marl ^
4 „ II. Parquet k, ^
4 „ Sperrsitz

Diese Bons können in ganz bei ^  
Anzahl an de» 4 Gastspieltagen ge^ 
werden.

K o n s -N -rk a u f  von  heute
Cigarrenhandlung des Herrn .
Breitestraße. ^  dc

Kassenpreise müssen nieS^^ijy
hohen Kosten dieses U nternehm en^ .  ^
w erden. " D W  _ _ _ _ _ _

Heute Sonntag',

Elisabeth-
fürslvnllrone

Sonntag den 13.
Krasser iVlaslcenv«'̂ .

Garderobe ist im Ballloka^
ES ladet eraebenst ein

« o c > <
M ä r z

bsH

haU uasSblatt.

Druck Verlag vo» L. DombromSki tu Lhoru.



Beilage zu Nr. 62 der „Thorner Presse".
Sonntag den 13. Mär; 1892.

S t i e f m u t t e r .
Von A. E. V o lg e r

--------------------  (Nachdruck verboten.)
„E s  liebt die Welt das Strahlende zu schwärzen
Und das Erhabene in  den Staub zu ziehen."

Wie oft zeigt uns das Leben, daß unser großer Dichter Friedrich 
Schiller, der diese W orte aussprach, die Menschennatur in all 
ihren Tiefen und Schwächen kannte. Um den obigen Ausspruch 
zu kommentiren, w ill ich mich durchaus nicht in Einzel- und A ll­
gemeinheiten verlieren, denn „ein Blick ins Buch und zwei ins 
Leben" können jedermann, der Lust und Geschick zum Nachdenken 
hat, täglich davon überzeugen. Ich  denke augenblicklich nur an 
die beiden Worte „Schwiegermutter" und „S tie fm u tte r". W ie 
bestgefürchtet, verleumdet, gehaßt sind diese Namen! Und wie m it 
Unrecht! Z u r Ehrenrettung der Schwiegermutter ist in neuer und 
neuester Ze it so manche Lanze gebrochen, und denen, die da ver­
gessen, daß eine Schwiegermutter zuerst immer und immer nur 
M u tte r war und ist, m it kraftvoll, überzeugender Beredtsamkeit 
das Unwürdige gezeigt, welche» schon in der ironischen Gering­
schätzung des Namen« „Schwiegermutter" liegt. Das W o rt 
aber und in ihm die Würde der „S tie fm u tte r" erfreut sich noch 
keiner so energischen, so weite Kreise berührenden Rehabilitation. 
W arum  wohl? Doch wohl nicht deshalb, weil sich aus innerster 
Ueberzeugung niemand dazu bereit fände? O , wenn sie nur 
einer zu zählen vermöchte, die vielen, vielen S tie fm ütter auf 
dem weiten Erdenrund, die es ernst und heilig nehmen m it der 
E rfü llung der schweren, von ihnen übernommenen Pflichten, die 
neben dem festen W illen auch viele moralische K ra ft beanspruchen. 
Z u r Ehre jeder F rau muß es gesagt sein: der W illen und dar 
Geschick, die erste F rau, die rechte M u tte r zu ersetzen, ruhen in 
der Brust eines jeden Weibes, deshalb giebt e» auch längst, 
längst nicht so viele wirkliche böse S t i e f m ü t t e r ,  als man 
annim m t, ich meine sogar, es giebt just nicht mehr als es böse, 
ungetreue, pflichtvergessene, rechte M ütte r giebt.

Gern gebe ich zu, daß viele Frauen eine Ehe, die sie zu einer 
zweiten F rau, einer S tie fm utte r macht, nicht gerade aus Vorliebe 
fü r den Gedanken schließen, dem vereinsamten Manne eine treue 
Gefährtin, den verwaisten Kindern eine M u tte r zu sein. G ott 
bewahrt! G ar manches alternde Mädchen, das seine schönsten 
Lebensjahre in planloser, thörichter LiebeStändelei, in maßlosen 
Ansprüchen, wählen und coquetiren verbrachte, ergreift gern, so­
bald gewisse, ominöse Jahreszahlen in Sicht sind, die rettende 
Hand de» kinderreichen W ittw ers, nur und nur, um sich angstvoll 
hastend statt des A ltjungferntitelS den der F rau zu sichern. 
Andere wieder lockt in erster Reihe die „gute P a rtie " . Andere 
der Gedanke: „D u  versorgst D ich". Jedoch selbst in den Fällen, 
wo Egoismus die Triebfeder zu einer Eheschließung war, ist es 
nicht wegzuleugnen, daß die Aufgabe vielleicht eine doppelt

schwere ist. Nicht die alles duldende, alles überwindende Liebe 
übernimmt hier da» Lehrmeisteramt, sondern ein mehr passiver, 
vorsichtiges Abwarten t r i t t  an die Stelle derselben. D a mag 
es denn lange, lange währen, bis der innere gute Kein im V er­
ein m it dem Verstände die Herrschaft über selbstische Neigungen, 
über Unerfahrenheit, Schwanken und I r re n  gewinnt.

Ander» ist es m it denjenigen Frauen, die entweder aus w irk­
licher Neigung oder einer auf den edelsten Grundsätzen bisi- 
renden Ueberlegung folgend, die zweite F rau  werden. Welches 
M ißtrauen w ird fast ausnahmlos schon von guten Freunden und 
getreuen Nachbarn in ihre Seele gesäet, noch ehe sie dar Haus 
betreten hat, dessen Herrin sie werden soll, und m it welchem 
M iß trauen w ird sie meist empfangen in  demselben! I h r  w ird 
halb bedauernd, halb triumphirend in jenem, immer »och mehr 
errathen lassenden, wohlbekannten Tone von den verzogenen, 
verwilderten Kindern erzählt, auch davon, wie verwöhnt, wie 
tyrannisch der M ann ist, wie an dem Andenken der ersten G attin  
hangend. Den Kindern aber sagen herzlose, meist ungebildete 
Leute halb höhnisch, halb m itle idsvo ll: „ I h r  armen, bedauernS- 
werthen Kinder, nun ist Euere gute Zeit auf Erden um, I h r  
bekommt ja eine S tie fm utte r." Aengstlich, verschüchtert, bis in 
das innerste Herz verzagt, erwarten die Kinder den Tag, an 
welchem die „S tie fm u tte r" in das Haus zieht; nicht Liebe und 
Vertrauen, wie jene gehofft und heiß gewünscht, bieten ih r den 
Willkommensgruß, sondern Furcht und Haß. M i t  diesem 
Augenblicke beginnt fü r eine F rau, die den ih r gewordenen Beruf 
in seiner ganzen Verantwortlichkeit ersaßt, ein oft lange wäh­
rendes M a rty rium . W ohl ist der Augenblick, in dem die neue 
M u tte r ihren künftigen Kindern zum ersten M ale  entgegentritt, 
ein bedeutungsvoller, ernster, aber ein fü r alle Zeit entscheidender 
ist er in den seltensten Fällen. Eine Kindesseele hat eben so 
wie die Frauenseele Saiten, so zart und sein, daß sie bei jedem, 
auch bei dem leisesten Tone, der sie berührt, vibriren. Versteht 
es eine F rau nun, bei dem ersten Sehen die Kinderseele zu be­
rühren, leicht nur, aber vertrauensvoll und sicher, dann hat sie 
viel errungen, aber noch lange nicht alles. Das wunderbare 
Liebesband, welches die N atu r von Anbeginn an um M u tte r 
und Kind webt und m it jedem Athemzug, den beide thun, auch 
festigt, das schafft zwischen S tie fm utter und Stiefkind erst die 
Zeit. W er kennt sie, die inneren Opfer, die Thränen und Gebe­
te der S tie fm utter, die das aus M ilde  und Strenge gepaarte 
Werben um die Liebe der nicht eigenen Kinder begleitete? J a , 
wer kennt sie nnd wer glaubt an sie?

Nicht minder schwer w ird es der S tie fm utte r noch nebenher 
gemacht, auch in dem Herzen und Hause des Gatten festen Fuß 
zu fassen. Ih re  weise, vielleicht durch die Nothwendigkeit gebo­
tene Sparsamkeit w ird Geiz und Habgier genannt, ihren E ifer,

den durch den Tod der ersten F rau  und die Trauerzeit ins 
Stocken, ja fast in Verfa ll gerathenen Haushaltungsapparat 
wieder in Gang zu bringen, andere Bestimmungen, eine vielleicht 
bessere Hausordnung zu treffen, heißt man Pietätlosigkeit. G re ift 
sie energisch die Erziehung der Kinder an, dann ist sie tyrannisch 
und hart, ist sie, aus Furcht vielleicht vor lieblosem U rthe il, allzu 
m ild und nachsichtig, dann g ilt sie fü r gleichgiltig —  all diese 
A ttribute  werden so sicher, so schnell der S tie fm utte r angehangen! 
W ohl ih r und ihrem Gatten, wenn dieser das herrliche, auf die 
S tiefm utter doppelt anwendbare Dichterwort kennt und beherzigt: 

„A u f Dich, das Weib, legt schwere Bürde 
Die schwerste wohl, des Schicksals Hand,
Heil D ir und ihm, wenn es in  Würde 
Er, dem Du angetraut, erkannt."

H eil D ir  und ihm, wenn er keinen Schatten zwischen D ir  
und sich duldet und Dich m it vollem Vertrauen zur Herrin über 
alles was sein ist macht, doppelt Heil D ir  aber, wenn D u  das 
hohe Z ie l erreichst. Deinen und seinen Kindern eine wahre M u t­
ter zu sein, ihnen nicht zu bleiben, was D u  ihnen anfangs er«

Mannigfaltiges^
(7 0  J a h r e  v e r h e i r a t h e t . )  E in seltenes Ehejubiläum 

feiert am I I .  A p r il das in Pankow bei B erlin  wohnhafte 
Lehrer Friedrich Schulzesche Ehepaar. D er J u b ila r  ist am 
26. November 1801 bei Fürstenwalde geboren, während seine 
Ehefrau am 5. September 1802 in Schildow das Licht der 
W elt erblickte. Das Jubelpaar steht sonach im 91. bezw. 90. 
Lebensjahre. A ls  Lehrer in Pankow hat sich Sch. 50 Jahre 
im Amte befunden, und erst am 1. J u l i  1873 erfolgte seine 
Em eritirung. Sein bereits 69jähriger Sohn fung irt seit 27 
Jahren am dortigen Pestalozzistist als Lehrer, und der alte Herr 
unterstützt noch seinen Sohn in kräftiger Weise bei der B ew irth - 
schaftung der zum S t i f t  gehörigen Aecker und Gärten. J in  
Orte selber erfreut sich das ehrwürdige P a a r allgemeinster Hoch­
achtung^_____________________________________________________

F ü r die Redaktion verantwortlich: O s w a ld  K n o ll  in  Thorn.

Dem „Mädchen aus der Fremde" gleich, erscheint m it jedem 
jungen Jah r der Frühjahrs-Katalog des grasten BersandgeschästeS 
Metz L  Edlich Leipzig - Plagwih. „Und alle Herzen werden weit" 
bei seinem Anblick, namentlich die unserer verehrten Damenwelt; denn 
der eben ausgegebene, reichillustrirte Katalog bringt wieder eine Fülle 
überraschender Neuheiten auf dem Gebiete der Frühjahrsmoden und des 
Luxus, fü r Boudoir und Kinderstube, fü r Salon und Küche. Besonders 
reich ist auch die Auswahl in Öfter-, Konfirmations- und FirmungS- 
geschenken. A ls langjähriger treuer Kamilienfreund bittet der Katalog 
auch diesmal um freundliche Aufnahme. Wo er nicht ungerufen kommt, 
genügt eine einfache Postkarte an das Versandhaus M e y  L  E d lich  
L e ip z ig -P la g w itz ,  um ihn alsbald portofrei und unentgeltlich zugesandt 
zu erhalten.

Los

Ausschreibung.
Ch^usseebau: Briefen—S ittno— 

Hohenkirch-Zaskorz.
D ie  ü ; den T ite ln  1—VI auf rund 

221 870 M ark veranschlagten Arbeiten 
und Lieferungen zum B au der 15,315 
K ilom . langen Kunststraße von Briesen 
über S ittn o , Haus Lopatken, B rauns- 
rode nach Zaskocz sollen im  Wege der 
öffentlichen Ausschreibung in  3 Losen 
an einen oder mehrere geeignete Unter­
nehmer vergeben werden.
Los l  von Briesen bis 

Haus Lopatken ist 
6500 in  lang und 
veranschlagt auf . . 87 154 Mk. 

Los I I von Haus Lopatken 
bis Hohenkirch ist 
5115 m lang und 
veranschlagt auf . . 82 402 Mk. 
I I I  von Hohenkirch 
bis Zaskocz ist 3730 m 
lang und veranschlagt
a u f ...........................  52 314 Mk.

Zur Vergebung dieser Arbeiten haben 
wir einen Termin auf
Sonnabend den IN. M ärz d. I .

vormittags 10 Uhr
in  unserem Sitzungssaals anberaumt.

D ie  P läne, Baubedingungen und 
Kostenanschläge sind während der Dienst­
stunden im  Bureau des Kreisbau­
meisters hierselbst
einzusehen, werden auch gegen E r­
stattung von 6 M ark Unkosten pro 
Los versandt.

V o r den; Term ine ist eine Bietungs- 
kaution von 1000 Mk. pro Los bei 
der Kreiskominunalkasse zu hinterlegen. 

B r ie s e n  W pr. den 17. Febr. 1892. 
Der Kreisausschuß.

petersen,
___________Königl. Landrath.___________

1

M W M tlM N .
künstliche Zähne,

Goldfüllungen u. s. w.
k- smiesrelc, Dentist,

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königlich- Ob-rförsterei Schirpitz.

Am 16. März 1882 von vormittags Iv Uhr ab sollen in 
korrarls Gasthaus in Podgorz folgende K ie fern-N utz- und Brennhölzer 
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden:

1. Schutzbezirk Karschau. Jagen 15 (Derbholzdurchforstung): circa 
500 Rm. Kloben, 160 Rm. Spaltknüppel I. Kl., 150 Bohlstäinme. Das 
Holz lagert nahe der Weichsel und vom Bahnhof Ottlotschin 
nur circa 2 Kilometer entfernt. Ferner aus dem Totalitä tshieb: 
circa 100 Stangen I I I .  K l., 18 Hdt. Stangen V .— V II . K l., 950 Rm. Kloben, 
186 Rm. Knüppel, 200 Rm. Reiser I.  K l.

2. Schutzbezirk Lugau» Trockenhieb: circa 162 Rm. Kloben, 37 Rm. 
Spaltknttppel I I .  K l.

3. Schutzbezirk Schirpitz. Jagen 183 (Durchforstung), unmittelbar 
an der Thorn-Argenau'er Chaussee: circa 20 Hdt Stangen IV . K l., 
60 Rm. Kloben, 140 Rm . Spaltknüppel I I .  K l., 30 Rm. Rundknüppcl, 60 Nm. 
Psahlholz (2 Meter lang), 550 Nm. Reiser I .  K l., und Trockenhieb: circa 
30 Rm. Kloben, 25 Rm. Rundknüppel und 350 Rm. Reiser I I I .  Kl.

S c h i r p i t z  den I I .  M ärz 1892.

Der Oberförster.

Tischlerarbeiten.
Die Umänderung und Instandsetzung 

von 380 — 15 em Geschoßtransportkasten 
0/69 soll an den Mindestfordernden ver­
geben werden.

Termin am Dienstag den 15. M ärz  
d. I .  Norm. 11 Uhr» bis zu welchem ver­
siegelte Angebote m it der Aufschrift: „Ver- 
dingung der Umänderung und Instand­
setzung von 15 em Geschoßtransportkasten 
0/69" einzusenden sind.

Bedingungen liegen im diesseitigen B u ­
reau — Zimmer Nr. 10 — zur Einsicht 
auS, können auch gegen Erstattung der 
Schreibgebühren bezogen werden.

Artilleriedepot Thorn.

ArbkitsuiiihmisIiiittLil
für

Bäcker. Küchler u. Konditoren
bei Herrn

Vereinigte Jnnungs-Herberge
Thorn» Tnchmncherstratze.

V v r  V arscknm ck 
der Bäcker- u. Küchler-Jnnung.

A.« Ueuhofer Wald,
unweit Mchrrau und Orstchau, rmrden 
täglich durch den dort anwesenden Förster 
fr!o8e Klovenkolz, Knüppelholz- 
Stubben» Strauch, Keiterbaunre, Ke- 
lagstangen, Kirsten - Deichselstangen 
und Stämme zu bedeutend ermäßigten 
Preisen verkauft.

1. U l tM L N N 'S  8okn, Vriv8vn w p r .

2n
ist äis preisgekrönte^ 

in 20. ^uklLSe ersellieaene 8okrift 
Neü.-Uatk Dr. LlMer über äks

Preis unter Oouvert kür 1 Nk.
in Briefmarken.

Lrrm nbelineiS .

^einmöblirte Wohnung fü r 1—2 Herren 
> Schuhmacherstr. 17.

Wllerstraße 17. Ausverkauf. Schillerftraße!7.
I n  Folge meiner schlechten Geschäftslage haben sich meine großen Waarenvorräthe 

nicht in dem Maße vermindert, " '  ' ' "  ^
Ich bin daher gezwungen, bis zu
vorräthe in gestrickten Westen, Jacken, ^  ̂ ^
schuhen, Socken und Strümpfen, sowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, M uffen und 
Filzschuhen rc. rc. zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen abzugeben, zu welchem Zwecke 
ich einen „General-Ausverkauf" veranstaltet habe. Beispielsweise verkaufe von heute an: 
Gestrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, gestrickte große Unterröcke von 
1,50 Mk. an, gestrickte Westen, Jacken und Hosen von 2 Mk. an, gestrickte Socken und 
Strümpfe von 50 P f. an, gestrickte Corsetts von 1,50 Mk. an, Fell-Muffen von 1,50 Mk. 
an, Schürzen von 30 P f. an, F ü r je 10 P f. einen Kartoffel-Sparschäler, eine große Puppe, 
3 Dtzd. Wäscheknöpfe, 3 Knäule Z w irn , 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles 
andere, L Stück 10 P f. F ü r 25 P f. 3 Stück Zw irn , 3 Rollen Maschinen-Nähgarn, 
3 Stück Doppel-Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, V-r Dtzd. schwere Eßlöffel und vieles, 
vieles andere sehr billig.

». Mllei-, Schillerstrabe 17._______

lls .M N liM k 'zM M lie il- li. XiismM
Vorzügl. 

Einrichtungen. im 8oolbacl inownarlav,.
aller A rt, Folgen von Berletz 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prösp. franko.

Mäßige
Preise.

F ü r  N e r v e n l e i d e n  von Verletzungen, chronische

karanlirt kellte
Fußboden-Bernstein-

Lackfarben,
schnell und hart trocknend, zu haben » K ilo  
inkl. Büchse für 2,10 M ark bei

ll. 8iiltr, Minlerstr. 20.

S. S u rlin
WUff" D e n t i k t  "WO

Seglerstr. 19, 1. Etage
empfiehlt sich zum

Arischen künstlicher Zahne,
sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne 
Herausnahme der Wurzeln und zum 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem S y ­

stem m it Gold, S ilber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent­
geltlich von 8—9 Uhr vormittags

Herrschaftliche Wohnungen,
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.

N ä . 1 n u 3 . 8 6 l l i u 6 1 1 ! 
Hocharmige Singer

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 60 Mark.

frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.
Vogelnähmafchinen,

sWetller L  ^Vüsov),
Waschmaschinen, 

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
zu den l-illigsten Preisen.

8. t.anüsbvrgv!',
eoppernücugZlr. 22.

Teilzahlungen monatlich von G Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garmuirl neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt

' kstilsilsm.
Wir versenden zollfrei, gegen Machn, (nicht unter 
10 Pfd.) gute treue Bettsedern per Pfund für 
60 Psg..80Pfg„ 1 M. -  IM .  25Pfg.; 
seine p i m a  Halb Saunen IM . 60 Psg.; 
wc i s;c Polarsrdcr» 2M.u2M.50Pn.; 
silberweiße Bettsedern L M., S M. 
50 Psg., 4 M .. 4 M. 50 Psg. ». S M.; 
seriicr: echt chinesische Ganjdaimen «sehr 
lulllrältig» 2 W . 50 Pfg. und z M. «er.
packnng zum Koftenpretse. — Bei Betragen von 
mindestens 75 M . 5"/o Rabatt. —  Gjtva Nicht-
gefallendeS w ird  srankirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

k>ooii6r  L  6 0 . tu i iv rs b rll i.Westfl.

^ i n  großer H a irs f ln ^ n d e n  zu^vermiUhen



Bahnhof Schönsee.

M i M l - W i M i u m
Ullb Post-Schule

von D ire k to r  V 10 Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte 
gratis. Neuer Kursus den 1. A pril. Mel- 
dungen zeitig erbeten. ________________

leelmieum l îitweicia
____ — 830ll86N. —
Kn^clrinon-Ingenieur- 8eLuIe I 

>Verkniei8ter-8elmle.

von ^ llv« 8 k !.
pvakl. Zahnavzl.
Thor«, Aller Markt (neben der Post.)

I , .  S s , s N iu s ,
Photogr.Atelier,

Ikoi-N, kilauki-8li-a88k 22

1  k o r lo v is k i,
S r« it« 8tr . 8 S ( 2 3 ).
Gummischuhe,

echt russ., für Herren und Damen, 
zu Originalpreisen.

Winterhandschuhe,
Krimmer, gefüttert Glace, wollene 

und Wildleder.

Kallfäotikn,
weiß, farbig und schwarz.

Cravatten,
WM" große Auswahl. "VW

6 8 lk g s n l ik > i8 - 6 e 8 e t ie n l i8 .

Sämmtliche Bestandtheile
ZU

Iciinzlllolikn Slainen
bei

-4. B ader,iratze 2 I I .
Anfertigung bereitwilligst gezeigt.

Uiiitz l'Iir
geht ausgezeichnet, seit 
sie von Uhrmacher

l.0U>8 1086pll
Seglerstraße

gut und billig reparirt 
wurde.

p ro tz e  Uothe Kreuz-Lotterie; Ziehung

Mk. 15 000; Lose'ä Mk 1,10;
arienburger G eld-Lotterie ; Haupt- 
gewinn Mk. 90 000; Lose ä Mk. 3,25; 

A .reilrnrger Geld - Lotterie; Haupt 
^  gewinn Mk. 50 000; Lose ä Mk. 3,25; 
/T^tettiner P ferde-Lotterie ; Gewinne 
^  10 Equipagen und 150 Pferde; Lose 
L Mk. 1,10.

Jede Liste inkl. Porto 30 Pf. extra.
Die Hauptagentur:

08k»U ' Altstadt. Markt.

Baris 1869: Ooläeno Nodaille.

„Unberaklbsi'"
I8t < 2ur Vor
sellöneran^ und VerfilvAua^ äer 
Laut. Hukelildar Sommer- und
Beberüseko, Llitesser, Ka86aroLli6 ede. 
Brei3 1.20 Zlarl^. Oro1ieÜ86it'6 daru 
80 Bk. Lrreu^er:

d. O r o l ie b  in B ru n n .
Oreme Orolioll 18t. ein reine8 in 

Me^el ^ekü1lL68 ̂ veieke^eit'enpräparat, 
datier kein Oelieim m ittel!

Läuüieti in  Barinmerie-, vro^uen- 
tiandlun^en und bei Bri86ur8.

^Vo niebd vorrätb i^, aueb 2U be­
lieben au8 der ^.potbebe in B e ip li^- 
Lebbeuditl.

Beim Xante verlange man au8- 
drüeblieb „die prei8Kebrönte Oreme 
Orolieb", da 68 ^vertb1o86 ^aeb- 
abmun^en Aiebt.

K  Caroussel. T
Ein gut erhaltenes Caroussel mit allem 

Zubehör, Wohnwagen und Packwagen ist 
wegen Krankheit meines Geschäftsführers 
sofort billig zu verkaufen.

Dasselbe kann bei m ir oder durch Herrn 
Hermann 8 tille  jederzeit besichtigt werden.

^  I L o I« I< r r - ! k v K v i ' .

Manuesschmäche
heilt gründlich und andauernd

k>roi. liileä. vr. kisenr
^ien !X, ?orrel!anga88k 3!a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Dr. Spmger'scher LcbMbalsam
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexensckuß. Zu haben in den Apotheken 
ä Flacon 1 Mark.

Goldene und stlbevne Medaillen für vorzügliche Keistungen.

: «
Uege

Schwedenstrafze 26, 3 KOk » 3 L 3 6 ,  Schwedenstrasze 26.

Knß- «i, Widkl-Tischlttki mit Dxmpftetliet!
gegründet 1817 -WW

empfiehlt sein xr»88«8  v»«1»l8ortiLt«8 A 8 1 » e l- I,» x « r  für

UM- Lrautaussta ttunKv»
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausfiihrung.

Cntwiirse z« Milzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Nnbeu kvsteusrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

M M k
zum Waschen, Färben und Modernismen

werden angenommen.
Neueste Faoons zur gefälligen Ansicht.

HU»,,,,» Altstadt. M a rk t 12.

Z 6 M 6 M 6 M 6 M 6 M 6 M 6 M 6 M 6 M 6 M 6 M 6 M 6
^  Einem hochgeehrten Publikum Thor«« und Umgegend zur gest. Nach-
^  rickt, daß ich m it dem heutigen Tage die

»  I L v s t L H > r » t r o i »
des 8ponnagel'schen Bier-Ausschankes

v x

^  a m  N e u s ta d t .  M a r k t  ^
übernommen habe. .. x»x

x»x Indem  ich stets für gu te  Küche bestens Sorge tragen werde, bitte ich A
^  mein Unternehmen durch regen Besuch zu unterstützen.

M it  Hochachtung ?.v

H 6  IL v v k s v L IL a v r .  K

lVchtzi-8 ko8t8ckule 8ttzttili.
12 Lehrer. Telegr. Gute Pension. Näh. 

D ir. HV«1l»«^. Deutschestr. 12.

B a c k o b f t
in  schmackhafter Mischung p. Pfd. 40 u. 50Pf.

Preißelbeeren mit Raffinade
(Tafelfertig) p. Pfd. 50 Pf.

feinen käuckeflacka, 
Lld-Lavis!', fumpernikel,
Messinaer Apfelsinen

^  zz von 80 P f. p. Dtzd. an,

^ b l6 8 8 in a - 6 i1 r o n e n
Wj empfiehlt

dieMste Wieaer Kassee-Röjterei.

liefert billigst ^ V » I lL 8 .

^ L L P v t v I »
in den neuesten Mustern empfiehlt zu den 
billigsten Preisen

N. 8ul1r, Mauerstr. 20.

Lotterie zur Gruadaag eiaer 
Ilafall-Uliterstühlingskasfe

fnv die Feuerwehren Mestpreußens.
1800 Gewinne im Gesammtwerthe von 

15 000 Mk. Ziehung am 19. A pril. Lose 
a 1 Mk. 10 Pf.

Köaigsberger und Stettiner 
Pserde-Lotterie.

Ziehung am 12. und 17. M ai. Lose 
ä 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie- 
Comptoir von

k i r n s t  ^ V r t t v n k v i 'K ,  
Seglerstr. 3 0 ._______

A tk l ir r  s iir P h i t is r a p h ik

V s , v l» s
Bromberger Vorstadt,

Schulstraße Nr. 7,
liefert Photogravhir» jeder A rt, sowie

kürtrM in KrHjÄ6̂ jckm»ls,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell -  billigst.
Ausnahme nach außerhalb aus Lesteiluug

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Auftrügen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

Schmiedeeiserne

und Frontziiune
nach neuesten Entwürfen fertigt

kodeet lillc.

7a p v t v n
in den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
S e llrrv r', Gerechlestr.

Tapeten- u. Farbenhandlung.

Große Rothe Kreuzlatterie.
Hauptgewinn 15 000 Mk. Ziehung am 

15. März. Lose ä 1 Mk. 10 Pf.
Freiburger Geldlotterie.

Hauptgewinn 50000 Mk. Ziehung am 
6. A pril. Lose ä 3 Mk. 25 Pf. Halbe A n­
theile ä 1 Mk. 75 Pf.

Marienburger Geldlotterie.
Hauptgewinn 90000 Mk. Ziehung am 

28 A pril. Lose L 3 Mk. 25 Pf. Halbe 
Antheile 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt das 
Lotterie-Comptoir von

Srglrrstr. 3V.
Porto und Listen 30 Pf. extra.

sn spröder Haut
oäor

« illitzerlii'iiiigsiieli »rillst»» '
Isiäet Icanks nur 

Di». rriseZ.
Hsut-6reme

L vose SO I'f«:. mit 
OedrLuoliZLNveisunx  ̂

ru dkdsu dvi:

8*

6  Ä

Strohhüte
zum waschen, färben und modernisiren nehme 
entgegen. Neueste Faoons zur gefl. Anficht.

I V l .  D o d r L M s I r i ,
Pntzgeschafl» K re ite s tv . Ä.

Z ur G v lrv n u n g  des feinen Damenputz 
können sich ju ng e  D am en melden.______

Salz-Speck, geräuchert. Bauch- 
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
en gro» und an clstail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

v r  » I« « Ä 0 H V 8 k i ,
Pvdgorz, gegenüber der Klosterkirche.

I k o l i r k r i i n n v n ,
M I  Pumpen- u. Wasscrleitungs- 

Anlagen rr.
übernimmt zur Ausführung

^belialla, Graudenz.
/  D  Pumpen- und Ersatztheile,
( W .  Röhren, roh und verzinkt, Ver-

bindungen, Jauchepumpen rc. 
halte stets aus Lager^________

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Plomben.

kiex l.oev»ien8on,
________ 6ulmke8tea88e 306/7._________

Ein verheil-. Landwirth,
ohne Familie, erfahren, mit den besten 
Zeugnissen versehen, sucht zum 1. A p ril 
Stellung als Administrator oder Ober- 
mspektor. Näheres in der Exped. d. Ztg.

B r e l t s c h n e i - e r
« n d

K l a s t e r s c h l ä g e r
finden Beschäftigung bei

vtzsiorovski, Thor«.
_______ C om lo ir: Seglerstr. 13.

Ein Sohn
achtbarer Eltern, der die Konditorei er- 
lernen w ill, kann sich melden in 
_______k'. 8 t» S iv '8  Konditorei.

CK miibl. Wohn- nebst Sthlasziimner
zu vermiethen. Baderstr. 28» 1 Tr.
/L t ut möbl. Zim. m. a. o. Pens. v. 1. A p ril 
^  z. v., a. m. Bursckeng. Bäckerstr. 15, I.

^in cleg. möbl. Zim. u. Kab. zu verm. 
 ̂auf Wunsch auch einzeln. Gerberstr. 33.

1 möbl. Z i m m . " ">VUN80Ü,
Elisabethstr. 3.

Hsltst. M arkt 20 eine kleine Wohnung 
^  zu vermiethen.__________ l.. öeutlkk'.

Tichmchnslr. 2 U L r :
von ttöws! innegehabte A M -  W o h n u n g
vom 1. A p ril anderweitig zu vermiethen.

«U.
/L tu i  m öbl. Z im m er mit Kabinet, auch 

Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.____________
1 m. Z. m. Kab. u. Burscheng., m it separatem 
1 Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1. 
4 freundl. m. Zim. n. vorn für 1 od.2 Herren 
1 zu verm. V̂. llnaaok, Strobandstr. 11. 
Gut möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 13/15,17.

freundl. Wohnungen a 2 Zim. u. Heller 
^  Küche z. verm. >V. llnaaok, Strobandstr.11. 
iL in  g. möbl. Zim. mit Hellem Schlaskab. 
^  v. 15. 3. cr. ab z. v. Gerstenstr. 19 I I .  
iK lis a d e th s tr . 14  sind 2  W o hn un ge n  
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in  der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. A pril zu vermiethen.
herrschaftliche Wohnungen. Bromberger 
^  Vorstadt Schulstr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gasse und Strobandstr. zu verm.
_______________________ . S t t iNiI.
L ) gut möbl. Wohnungen m it Burschengel., 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankjtr. 469/4.

Kleine Wohnung zu vermiethen
Neust. M arkt 18 bei fl. 8oliu!1r. 

^ W o h n u n g e n ,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

k 1 I l8 a d « t I » 8 l r a 8 8 S  6
ist die D M -  2 . Etage, "W E  best. aus 5 
Zimmern, Küche m it Wasserleitung und 
Ausguß, vom 1. A p ril cr. versetzungshalber 
anderweitig zu verm. «R. L 'i'ttlR H V vi'lL .

Eine schöne, gesunde

herrschaftliche Wohnung
in G r. Mocker. m it allem Zubehör und 
großem Balkon, bishec von Herrn I)r. 
Leokberra bewohnt, ist vom 1. A p ril cr. 
anderweitig billig zu vermiethen.

Daselbst ist auch eine kleine angenehme 
Familienwohnuug zu haben.

Nähere Auskunft ertheilt L..
Gr. Mocker, Maurerstraße.____________
HHpombergerstratze U v. 3 5 , rechts im 
^  zweiten Obergeschoß, LMk" WolnrnnaWohnung
von  ̂ 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, 
Speisekammer, Balkon und weiterem Z u­
behör, gänzlich neu, zum Preise von 560 
M ark zu vermiethen._______

Ein Laben nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller u. Boden- 
räumen zu verm. Max l.ange, Elisabethstr. 
ift^in möblirtes Zimmer von josort zu verm. 
^  Culmevstv. 15, 1 Tr. nach vorn.
1 Wohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Kück" "  
k  Zubehör zu vermiethen Kachestv. 6,1

Gerechlestratze Nr. 33
ist die Parterre-W ohnung billig zu ver­
miethen. Näh. zu erfragen Kreitestr. 4 3  
im Cigarrengeschäst.____________________
/Ltroße und kleine Wohnungen nebst 
^  Zubehör, sowie Remise und Pferde­
stallungen sind vom 1. A p ril auch von 
gleich zu vermiethen Brombergerstr. 104/6.

6. ttempiee.
Z ^ ie  1. E ta g e  von 5 Zim. nebst Zubeh.

v. 1. A p ril z. verm. 1. p lin s e , Gerechteste 
(Dvie Wohnung des Herrn Premier-Lieute- 
^  nants von Wygreoki, Seglerstr. 11, ist 
versetzungshalber vom 1. A pril zu vermiethen.
Näheres bei___________________ 1. Keil.
3Zim.,Küche, Zub.v. 1. A p ril z.v. Bäckerstr.5. 
HLromberger Vorstadt I .L .  Hofstr. 3, eine 
^  Wohn., 4 Zim., Entree u. Zitb., sof. 
billig zu vermiethen.______ 1VL.

 ̂ von

zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage.
(L in e  W o h n u n g  m it 3 Zim. u. Zub., 
^  Vorgart. u. n. Veranda in Mocker 4 
u. mehrere k l.  M o h n . m. Kartoffelland 
in Mocker 19 vom 1. A p ril zu vermiethen. 
_______________ttl« « 4 L -S c h ö n w a ld e .

Pferdeftall, passend für 2 Pferde, von 
k sofort zu verm. Philosophenweg 10. 
O  Zimmer und Zubehör zu vermiethen. 
O Bäckermei ster.  
HLromberger Vorstadt Schulstraße 9kr. 20 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer rc., z. v. 
C7>0e Keüerräurnlichkeiten in  unserem 

Hause Nr. 87, in welchen eine Wein­
handlung und in  den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeschüfl m it gutem Erfolg be­
trieben wird, sind von sofort zu vermiethen.

6. 8 . vistrlod L Lodu.

Meine in Mocker belegene, frühere
Wohnung,

be-
ganz

vollständ;g renovirt, aus 7 Zimmern 
stehend, ist von sofort, nach Wunsch i, 
oder getheilt, billig zu vermiethen. Reflek­
tanten wollen sich direkt m it m ir in Ver­
bindung setzen.

^e rrsch T W o h tt. v. 6Zim . u. allem Zubehör, 
S ta ll rc. v. 1. A p ril zu v. Schulstr. 18. 

" "   ̂ von 2 u. 3 Zim. m. geräunl.
, ^  Zubehör zu vermiethen.

Näheres 6a8pr-(nvitr, K l e i n - M o c k e r .
_______ vi8-ä-vi8 Wollmarkt. ___

O Zimmer, Untres, helle Äüche und Zubehör 
O  billig zu vermiethen.

Ilivo do r kupinLki, Schuhmacherstr. 24.
E in möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 

von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22.
Zimmer u. Kabinet. auf Wunsch 

auch Burschengelaß sofort zu verm.
Strobandstr. 2V.

Druck u»b Merlag vo* E. D o vh r-W -// i» Lhor».


